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Wirkungen öes deutschenU-Boot -Krieges.
Deutscher Abcndbericht.

WB.  Berlin , 15. Juni , abends . (Amtlich.)
es„ Flandern Feuertätigkeit wechselnder Stärke.
Zm Artois sind morgens bei Loos und Bullecourt
ensliftfic Angriffe gescheitert.

Sonst keine besonderen Ereignisse.

Verlust eines Marineluftschiffs.
WB. Berlin , 15. Juni . (Amtlich.) Eines un¬

terer Marine - Flugzeuge  griff am 14. Juni
nachmittags vor der Themsemündung einen größe¬
ren Dampfer an und versenkte  ihn.

Das Marineluftschiff „L . 43" wird seit
dein 14. Juni vermißt.  Englischen Nachrichten
zufolge wurde das Luftschiff in der Nordsee von
englischen Seestreitkräften abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zar Ferdinand von Bulgarien im Großen Hauptquartier.

h Zar Ferdinand
im Großen Hauptquartier.

WB. Berlin , 15. Juni . Der König von Bul¬
garien hat sich in Begleitung des K r o n P r i n -
ze n B o r i s und des Prinzen K y r i l l sowie des
Ministerpräsidenten Radoslawow  vor einigen
Tagen in das Große Hauptquartier zum Besuche
des Kaisers und Königs begeben. Die enge
Freundschaft beider Herrscher verlieh dem Besuch
einen besonders herzlichen Charakter.
An» Reihe von Beratringen , zu denen aus Ber¬
lin der R e i chs ka nz l e r und der Staats¬
sekretär  des Auswärtigen Amtes Dr . Zim¬
mermann  erschienen waren , ergab erneut die
dolle  Uebereinstimmung beider Regierun¬
gen in allen schwebenden Fragen.

Der König hat heute abend mit dem Prinzen
md dem Ministerpräsidenten und dem allerhöchsten
Gesolge das Große Hauptqilartier verlassen.

WB . München, 15. Juni . Zar Ferdinand
von Bulgarien  wird am Freitag in Brglei-
trmg seiner Söhne , des Kronprinzen Boris und
deZ Prinzen Cyrill sowie des bulgarischen Mini-
sterpräsidenten Radoslawow zu zweitägigem Be-
srrche beim König von Bayern  eintreffen.

, Wirkungen des A-Bootkrieges
in Frankreich.

In dem Briefe eines Franzosen aus Calais vom
5. Mai finden sich folgend .', dir die Wirkung des
Untersoebootkrieges' bezeichnende Worts : Wenn der
Krieg nicht bald zu Ende geht, kommen wir in
traurige Verhältnisse  hinein . Wir müssen
uns schon ganz fürchterlich rinschränken; ohne
Barmherzigkeit sind wir dem Hungcrtvde ausge-
liesrrt. Röan muß sich redlich schinden, um jetzt
noch auszukonmren. Für ein Kilogramm Kartof¬
feln zahlen wir 75 Centimes . Was ist ein Kilo¬
gramm? Gerade sechs Kartoffeln , wovon drei ge¬
wöhnlich verfault sind. Demgemäß beträgt der
Breis für eine Kartoffel 25 Centimes . Wie Du
Dir selbst ausrechnen magst, kann man bei solchen
Dreisen den Hunger nicht stillen . Noch einige Mo¬
nate U - K r i e g, und wir habe« gar nichts mehr
zu essen. . .. . .

Griechenland.
Große Unruhe in Athen . — König Konstantin.

Haag, 15. Juni . Reuter meldet aus Athen:
Hier herrscht große Unruhe.  Alle Banken u.
Ädere Institute sind geschlossen.

„Daily Telegraph " meldet aus Athen : Am
Dienstag Mittag um 5 Uhr reiste der König und
fr? königliche Familie in geschlossenem Auto nach
Datoi, von wo sie um Mitternacht nach Orupo ab-
iuhren. Dort sind sie an Bord eines französischen
Dorpedojägers gegangen , den die königliche Fa¬
sste nach Corfu bringt , von wo ein englisches
Kriegsschiff sie nach Dänemark  weiterfahren
wird.

^ Basel , 15. Juni . König Konstantin erließ eine
Proklamation  an das griechische Volk, in der
br seina Abdankung mitteilte , und die Bevölkerung
Äs die große Gefahr eines bewaffneten Widerstan¬
ds gegen die Maßnahmen der Entente auffnerksam
Ällltt.

..Berlin , 15.K Juni. (WB .) Die Absetzung
, ° nig Konstantins  von Griechenland ge-
Nng der Entente aus Grund eines regelrechten mi-
ütarrsche» Aufmarsches, den man in den letzten
Wochen planmäßig durchführte. Französische Trup»

|j*a der Saloniki -Armee, die nebenbei noch den
Auftrag hatten , die für die Ernährung des griechi»
Wi Volkes unentbehrliche thessalffcheErnte zu be-

-Wagnabmen , rückten in Thessalien ein , die Ftalie-
marschierten durch Evirus und besetzten Janina

Mhrte u. nur den Wunsch kannte, sie auch weiter-
landete in Athea an der Nordküste des Gol-

ÄMom  Korinth , besetzte die Stadt Korinth  und
t Muite damit den Peloponnes von dem übrigen

Me enoliie MM ia Slujitan iS on üer tteii-Stml.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  15 . Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschattpiatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Nupprecht von Bayern.
I « Flandern setzte nach verhältnismäßig

ruhigem Tage zwischen Apern und Armentiere
gestern 8,30 abends starkes Trommelfeuer ein,
dem an der ganzen Front englische Angriffe folg¬
ten. Sie drückten nach Kämpfen , die an einzelnen
Stellen bis zum Morgen andauerteu , dir Siche¬
rungen zurück, die unsere weiter östlich liegenden
Kampflinien zwischen Hollebeke, Touve -Grund n.
südlich von Warnrton seit dem 10. Mai erfolgreich
pegen alle Erkundungsvorstöße der Englands vcr-
tchlciert hatte». Nördlich des Kampffeldcs M zur
Küste nur geringe Artillerietätigkcit . Im Hand¬
streich hoben Stoßtrupps eines niederrhrinischen
Regiments am Aser-Kanal einen belgischen Posten
von 25 Mann auf.

An der Artois -Front griffen die Engländer
morgens nach heftigen Feuerwellen unsere Gräben
östlich von Monchy an. Sie brachen an einigen
Punkten ein , wurden sedoch durch Gegenstoß der
Bereitschaften sosort hinauSgeworfen . Ein Graben¬
stück westlich des Bois du Sart ist noch in Feindes-
Hand. Abends stießen mehrere englische Batail-
laue westlich von Loos vor. Auch hier wurden un-
sere Stellungen durch kräftigen Gegenangriff ge¬
halten.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Am Ehemin des Demes lebte in den Abendstun¬

den der Feucrkamps zu beiden Seiten der Straße
LaSu-Soissons und am Winterberg auf.

Nnscre Sturmtrupps brachten von Unterneh-
muugen gegen französische Gräben nordöstlich von

Braye , westlich der Flußniederung und auf den öst¬
lichen Maas -Ufern Gefangene und Beute zurück.
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafte Feuertätigkeit bei Smorgon , westlich

von Luzk und an dcu vonZloczow und Halicz aus
Tarnopol führenden Straßen.

An der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der 1. GeueralquartirrMrister.
Ludendorss.

Neue Tauchboot-Erfolge:
83 «««- Vr -R.-To.
WB . Berlin,  15 . Juni . (Amtlich.)
Neue U - Boolt - Erfolge im Atlan¬

tischen Ozean:  5 Dampfer und zwei Segler
mit 23 000 Br .-R.-To.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich
u. a. : Der englische Dampfer „C a v i n a", 6539
Tonnen ; der japanische bewaffnete Dampfer
„M i j a o ki Mar u", 8500 Tonnen , voll be-
laden nach England ; der russische Segclschoncr
„R o m a" und eine unbekannte französische Bark
mit Oelladung nach England . Mit den übrigen
Fahrzeugen sind u. a vernichtet: 5000 Tonnen
Vnbfutter , 2100 Tonnen Weizen , 3500 Tonnen
Salzh -ringe.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Griechenland. Der Oberkommissar der Entente
I o n n a r t aber stand bereit vor dem Piräus mit
einem starken Landnngskorps , uni die Hauptstadt
zu besehen. Diese militärische Operation erfolgte
gegen einen Staat , der bisher strikte Neutralität
wahrte und nur den Wunsch kannte, sie auch witer-
hin zu bewahren. Es ist das erfte Mal in dem fast
dreijährigen Kriege , daß der Entente ein einheit¬
licher militärischer Mifmarsch glückte, allerdings
erfolgte er gegen eine Armee,  der man vorher
die Waffen a b g e l i ste t und gegen ein Volk, das
man durch Hunger zermürbt  hatte.

Weitere Knebelung Griechenlands.
Pariser Blätter berichten: Zaimis'  nahe be¬

vorstehender oder inzwischen schon erfolgter Rück-
tritt sei nach wiederholten Besprechungen des
Ministerpräsidenten mit Jonnart beschlossen
worden.

Griechischer Widerstand?
„Corriere della Sera " meldet : General Dus-

m a n i s und andere Offiziere bereiten den W i-
d e r st an d gegmüber dem militärischen Vorgehen
der Verbündeten vor. Sie hätten bereits aktive
Truppen und Reserven mobilisiert.

Der Luftangriff auf England.
Der „T . R ." wird aus dem Haag gemeldet:

Der letzte feindliche Fliegerangriff ans London
war bei weiten ! der größte Fliegerangriff gewe¬
sen, der bisher aus England erfolgte . Die Bevöl¬
kerung bewahrte im allgemeinen Kaltblütigkeit.
Das kommt hauptsächlich daher, weil der- Angriff
am hellen Tag bei wolkenlosem Himmel eriolgte,
also das große nächtliche Schauspiel von Zeppe-
linangriffen fehlte . Man hörte kein Slkrren der
Motoren , da die Flieger sehr hoch waren . Man
mußte sie erst am Himinel suchen, wo sie sich wie
kleine flimmernde Pünktchen sehr schnell beweg¬
ten. Kaum waren die ersten Warnungen über
den bevorstehenden Angriff eingrtoffen , als auch
schon von allen Seiten eine äußerst heftige Be¬
schießung der Flieger einsetzte. Ununterbrochen

feuerten die Abwehrbatterien ganze Salven in
die Luft . An der Themse waren zwei besonders
schwere Geschütze in Tätigkeit . Minutenlang
schien es , als ob die Flieger getroffen seien, aber
bald tauchten-ste wieder auf u. setzten in geschlosse¬
ner Reihe ihren Flug fort , während in kurzen,
regelmäßigen Zwischenpausen die Schüsse u. Bom¬
ben die Lust erschütterten. Die ganze Stadt bebte
schließlich unter dem immer stärker werdenden
Knattern der Motoren der fortgesetzt auffteigenden
englischen Flugzeuge , unter dem Donner der Ab¬
wehrgeschütze und dem Einschlagen der Flieger¬
bomben. Bald mußten die Abwehrgeschütze ihre
Tätigkeit einstellen , um nicht die eigenen Flieger
zu gefährden. Der Feind aber war schnell un¬
sichtbar geworden und eilte schnell der Küste zu,
verfolgt von den englischen Flugzeugen . Der Ein¬
druck war gegen Ende der Beschießung sehr mäch-
ttg geworden , zumal die Menge nicht die Genug¬
tuung hatte, auch nur ein Flugzeug zur Erde
stürzen zu sehen. Eine große Volksmenge stürzte
auf alle möglichen Transportmittel , um möglichst
schnell zu dem Ostteil der Stadt zu getan g-n, um
dort die Schäden zu besichtigen. Die Polizei bat
die einzelnen Bezirke abspcrren lassen. Es liefen

wilde Gerüchte um : über 1000 Häuser sollten be¬
schädigt worden sein. Die „Times " weist darauf
hin, daß die Deutschen jetzt das eigentliche In-
vasionsmittll entdeckt hätten und fordern einen
besseren Schutz für London durch Flieger u. Ab¬
wehrgeschütze. Ein Drittel der Verwundeten er¬
litt schwere Verletzungen.

Amsterdam, 15. Juni . Die Zahl der Opfer
bei dem deutschen Luftangriff auf London beträgt
nach einer Angabe , die die Regierung dem Un¬
terhause machen ließ , 104 Tote , 154 Schwer - und
269 Leichtverletzte. Im ganzen seien 120 Kinder
getroffen . Der Unterstaatssekretär erklärte im
Unterhause, es sei richtig, daß in Essex  eines
der feindlichen Flugzeuge abgestürzt sei.

Die Stockholmer Konferenzen.
Eine Erklärung des Arbeiter - und Soldatenrates.

WB . Petersburg , 15. Juni . Nach einer Mel¬
dung der Petersbirrger Telegraphen -Agentur hat
der geschäftsführende Ausschuß des Arbeiter-
und Soldatenrates  als Antwort auf den
Brief von Albert Thomas , Henderson und Vander-
velde eine Erklärung  über das Programm der
von dem Arbeiter - und Soldatenrat geplanten in¬
ternationalen sozialistischem Konferenz veröffent¬
licht, in der er darlegt , daß die russische Revolu-
tton die dringende Notwendigkeit eines Friedens-
ausschusscs und einer Vereinigung der Arbeiter¬
schaft aller Länder zu diesem Zweck bewiesen habe
und zwar eines Friedens ohne Annexionen und
ohne Entschädigungen entgegen den Bestrebungen
imperialistischer und militärischer Interessen . Die
Konferenzmitglieder würden sich nach Anerkennung
des Selbstbestimmungsrechtes aller Vö'lker m ü h e-
l o s über die Zukunft Elsaß - Lothringens
und anderer Gebiete einigen  sowie über die
Höhe der Entschädigungen  für die vom
Kriege verwüsteten Länder Belgien , Polen , Gali¬
zien , Serbien usw. verständigen , die nichts mit ei¬
ner Entschädigung gemein habe, wie man ste einem
besiegten Lande auferlege . Was die Bedingungen
für die Teilnahme an der Konferenz angehe , so
verlange der Arbeiter - und Soldatenrat von nie¬
mandem einen Verzicht auf eine bisher befolgte
Politik . Die Konferenz der Sozialisten könne nur
Erfolg haben, wenn ihre Teilnehmer sich nicht als
Vertreter von kriegführenden Parteien , sondern als
Vertreter einer einheitlichen Arbeiterbewegung
für das gemeinsame Ziel eines allgemeinen Frie¬
dens betrachteten.

Der Rückgang der englischen Lebens-
mitteleiufuhr.

Rotterdam , 15. Juni . In engl . Reederkreisen
wird zugegeben, daß im Mai über zwei Drittel
Schiffe mit Lebensmitteln weniger eingelaufen
sind als im gleichen Monat des Vorjahres.

Tie feindliche Frühjahrsoffensive und ihre Opfer.
Köln , 15. Juni . Die „Köln. Ztg ." schreibt in

einem Ueberblick zur Lage : „Bei der großen Offen¬
sive im April und Mai haben die Franzosen etwa
zwei Drittel ihrer Streitkräfte , die Engländer
ülun die Hälfte ihres Heeres ins Feuer geführt.
Monate hindurch waren die sorgfältigsten Vorbe-
reitungen getroffen worden, ehe der Angriff be-
gann , bei dem die Franzosen zunächst 28 Divisio¬
nen einsetzten, die sich bis Ende Mai auf 72 ver¬
mehrten . 13 mußten zweimal und drei dreimal
vor. Die Front , ans der die Engländer ihren Stoß
begannen , war erhi blich schmäler, als die franzö¬
sische und dehnte sich schließlich auf 34 Kilometer
aus . Bis Mitte Mai waren östlich von Arras 34
englische Divisionen beteiligt , davon 17 zweimal
und eine dreiinal . . . Mit der geplanten Um¬
fassung der .Siegfriedstellung hatten die Gegner
kein Glück gehabt. D̂ie Eckpsnler blieben uner¬
schüttert, und auf der ganzen Strecke zwischen dem
englischen Abschnitt bei Arras und der Gegend
nordöstlich von Soissons ist die Ruhe gar nickst un¬
terbrochen worden . Wie viel Mann sie von ihren
800000 verloren haben , läßt sich noch nicht ' sagen;
jedenfalls waren die Verluste sehr schwer. Die
Engländer melden , daß sie von einer halben
Million etwa 200 000 eingebüßt haben.

Stockholm.
. Es ist recht still geworden in unserer sozial¬
demokratischen Presse über das Friedensww >° D.:<-
dw wzialistische Internationale in Stockholm nfft
solch großen Hoffnungen in Angriff nehmen zu kön¬
nen glaubte . Die deutschen -. ttegierren sind letzt
ln':wgekehrt und wir dürfen wohl ann .-b.. en. „ ,n
manche Erfahrung und Enttäuschung reicher. Be-

si. auszogen , schien es ihnen so lercht, nnt ib''en
ausländischen Gesinnunasgenossen den gemein¬
samen Boden einer Verständigung zu finden ; aber
sie haben doch wohl sehr schnell erfahren müssen,
daß sie chlbst bei den sozialistischen Vertretern nerl-
traler Länder vor fast tauben Ohren predigten,
als sie das Recht und die Schuldlosigkeit ihres
Vaterlandes an diesem Krieg bezeugen wollten.
Obwohl sie sich dagegen wehrten, der Eindruck
mußte doch auskommen, daß die deutschen soziali¬
stischen Vertreter in Stockholm vor dem sozialisti¬
schen Gerickstshof unter dem Vorsitz Brantings auf
die Anklagebank gedrängt wurden. Dieses Ein-
drucks hat sich wohl auch der sozialdemokratisck>e
Abgeordnete Heine nicht erwehren können, als er
im „Berliner Tageblatt " die Worte schrieb: „Aus-
geschlossen ist es nicht, daß eine geschickte Regie die
internationale Sozialistenkonferenz zu einer Kund¬
gebung gegen Deutschland und die deutschen So-
zialdeniokraten mißbrauchen könnte." Viel wäre
jedenfalls gewonnen , wenn unsere Sozialdcmo-
traten aus den Stockholmer Erfahrungen dieLehre
ziehen wollten , daß ihre Gutgläubigkeit und ihre
Vertrauensseligkeit bei den Sozialisten anderer
Länder keine- Gegenliebe findet und von den Fein¬
den lediglich zum Nachteil unseres Volks u. Vater¬
lands ansgenützt wird . Daß uns die Stockholmer
Friedenskonferenz , die jetzt ihren vorläufigen Ab¬
schluß gesund m hat, dem Frieden nicht näher ge¬
bracht Hat, dafür ist der dänische Vertreter in Stock¬
holm , Minister Stauning  ein unverdächtiger
Zeuge , der sich einem Gewährsmann des „Vor¬
wärts " gegenüber offen ausgesprochen hat : „So
hoffnungsvoll wie früher kann ich wicht nicht mehr
aussprechen !" Die Friedenshoffnungen und Frie -^
densaussichten werden also von einem Teilnehmer
an der Stockholmer Konferenz selbst nach dieser
Tagung für geringer erachtet, als sie vor ihr be¬
standen haben, wahrlich der sprechendste Betveis
dafür , daß diese Tagung ein Mißgriff  gewesen
ist. Sie hat in der Tat unseren Feinden d u An¬
laß geboten , sich mit verdoppelter Energie zu einer
Fortführung dieses Krieges bis zur Niedcrringung
Deutschlands mffzuraffen . Tie Negierenden in
Frankreich haben den Mut geftmden, den franzö¬
sischen Sozialisten den Fehdehandschuhhinzuwerfen
und sich nunmehr erst recht für den Kampf bis
an sein bitteres Ende zu erklären. Sie haben das
gewagt , weil jetzt hinter ihnen der Präsident der
Vereinigten Staaten steht, der als das Haupt und
der Vertrauensmann der Geldsack-Dmiokratie
Amerikas in den Sozialisten seine schlimmsten
Gegner erblickt. Wilson hat daher auch durch die
Verweigerung der Passe an die amerikanischen Ge¬
nossen, die nach Stockholm reisen wollten , seinen
Verbündeten den Weg g"wiesen und den Mut ver¬
liehen , gegen alle Vermittlungsversuche der Inter¬
nationale entschieden Front zu machen. Er hat es
auch zu Wege gebracht, während in Stockholm die
Friedensfreunde berieten und stritten, in der uns
feindlichen Presse eine S ttm m u n g s m a che für
einen neuen Winterfel dz ug und für ein
neues Kriegsjahr  auskommen zu lassen.
Wir sind zwar weit davon entfernt , uns durch der¬
artige papierne Drohungen einschüchtern zu lassen,

>n wir wissen nur zu gut , daß die Bauer dieses
Krieges jetzt von eisernen Ta t s a che n abhängig
ist, die mit Worten nicht aus der Welt zu disputie¬
ren sind, aber wir können doch nicht den Einfluß
und das Gewicht der Stimmungen verkennen, die
gerade aus Anlaß der Stockholmer Konferenz bei
den uns feinblidxm Völkern gewiß nicht zu unserem
Nutzen und zunr Vorteil eines baldigen Friedens
ausgelöst worden sind. Das Ergebnis der Stock¬
holmer Konferenz vertieft daher in uns die Er¬
kenntnis , daß auch heute noch an der Spitze all un¬
serer Bemühungen um die Beendigung dieses >
Kriegs die eiserne Tat  stehen muß.



Sie MMWiW©netfienlünös.
Nun haben sie es endlich doch erreicht , worauf

seit langem ihr Sinnen und Trachten ging : Jiönig
Konstantin  von Griechenland ist England u.
seinen Spießgesellen zum Opfer  gefallen . Das
kleine , von aller Welt abgeschnittene Griechenland
wollte sich in diesem Kriege frei und unabhängig
halten ; es kam, so bitter schwer es ihm auch wurde,
den Wünschen und Forderungen der Entente¬
staaten , die sich niit blutigem Hohn stets seine
Schutzmächte nannten , bis zur Grenze des Er¬
träglichen , ja , weit darüber hinaus nach ; yur vor
den, Einen  wollte es bewahrt bleiben , es wollte
nicht das Blut sein-w Söhne für Englands und
Frankreichs Interessen fließen lassen , es wollte
nur dürftig sein Leben fristen können , nur so viel
Freiheit und Recht, daß es nicht vor aller Welt be-
fchänit die Augen zu Boden schlagen mußtet In
all seiner Not und Bedrängnis fand das griechische
Volk an seinem 'König Konstantin  eine
starke Stütze ; er hat sich mit Mannesmut schützend
vor sein Volk gestellt und an seiner Ehrenbaftig-
keit und Willenskraft scheiterten alle Bemühungen
der Entente , das griechische Volk so wie schon so
manch anderes kleine Volk in ihre Knechtschaft zu
bring .'n . Auf Könia Konstantin richtete sich darum
auch der ganze Hatz der Briten , Franzosen und
Italiener , und er niußte in der feindlichen Presse
fast ebenso viel Spießruten laufen , als die Monar-
chen der verbündeten Mittelmächt - , Er aber hat
sich durch nichts beirren und einschüchtern lassen;
Versprechungen und Lockungen prallten an ihm
ebenso ab wie die Drohungen  der Wege¬
lagerer , die der Verräter Venizelos  ins
Land gelassen hatte : für sein Tun und Lassen war
einzig die Liebe zu seinem Volke und die Sorge
um den Bestand seines Staates maßgebend . Diese
Liebe und Sorg .- haben ihn auch zu dem schwersten
und äußersten Entschluß bestimmt , über den jetzt
die Ententepressc jubelt , sie haben ihn und seinen
ältesten Solm abgesetzt. König Konstanrin hat die
griechische Köniaskrone von s' inem Haupt genom¬
men , weil er fühlt und weiß , daß er sie jetzt nicht
mehr mit Würde tragen kann , wenn er nicht an
sein Volk das Verlangen stellen will , ruhmvoll mit
ibm unterzugehen . Aber was soll dies nutzlose
Opfern eines ganzen Volkes : die Wegelagerer sind
zu stark und mächtig , als daß der König ihrem
Drängen niehr als seine eigene Person znm Opfer
bringen zu dürfen glaubt . Er verläßt mit dem
Kronprinzen sein Land und Volk , aber ungewiß
wie wir noch über die letzten Vorgänge und Er¬
eignisse sind, die zu dieser Katastrophe für
Griechenland geführt haben , so können wir auch
nicht vormisfthcn , wie sich jetzt im armen Grie¬
chenland unter der Gewaltherrschaft seiner soge¬
nannten „Schn tz m ä cht e" , diesen heuchlerischen
und verlogenen „Schirmherren und Befreier " , der
kleinen Staaten , die Dinge weiter entwickln wer¬
den Wird die Entente den Prinzen Alexander,
den . zweiten Sohn Königs Konstantin als grie¬
chischen König wirklich anerkennen oder ' hat sie
ihrem sauberen Handlanger Venizelos  im
neuen Griechenland ein ' besondere Rolle zuge¬
dacht ? Wird sie das griechische Volk nun zur Lei¬
stung von Heeresdiensten zu zwingen persischen,
oster wird sie sich damit begnügen , ghtechenkand

,Äls„'ft 'ejes . DNrchigarsckb ' biet und als .,.eist Land , in
dem • M nach freiem Beli eben schatten ustd wellten
darf , zu betrachten ? Die nächste Zukunft ' wird
über diese ^Fragen Aufschluß gebön . '' ' * •
\ Wir empfinden mit dem bedrängten Griechen-
stglk ein großes , aufrichtiges Mitleid , wie wir .der
E-' öße Königs Konstantin auch bei seinem .Rück-

’tiffr unsere Bewunderung zollen . Mäg dis Entente
ov ihrrs Heldenstücks jetzt triumphieren ; die Ge¬
schichte wird dies önglDch-französische Schtzlmen-

; stück, als eitlen 'der schmählichsten Schurkenstreiche
brandmarken , mit denen die Entenftgenossen in
dies.e:ir Kndgc lftder schon"' recht' häiifig ' ihren
SMl ^ befnoett häben . "Der Schurkenstreichs
uNd wird ; ‘ aber : keinen Nutzen bripgen . ' Wie!
'jämstwilich niuß es "stm sie bestellt sein, , pMstDe'
jetzt lchbst zu derartigerz Mitteln greisem zii msiffen
glaubt , ÄMsd 'as ' ihr drohende Berhästanis äbru-

twerkden - k Kentd muß das gnschisDe . Volk ist ohn-
.tnächtigem "Grlmm seinen Zorn bernifterwurgen,
aber es ' darf sichw ' sein , daß die Stunde der Ver¬
geltung schlagen wird . Und diese Stunde schlagt
hoffentlich "bald ? ■' ' V

Der Minenkrirg in Flandrr « ; englische
-. Umgruppierung . . . . .

WB . Berlins 15. Juni . In Fla N d e r n wurde
deutscherseits der Minenkampf  mit bestem Er¬
folge fortgesetzt . Am 19. wurden in' den Vor¬
mittagsstunden drei erfolgreiche Sprengungen öst¬
lich Zillebeke ausgeftihrt . Die Engländer antwor¬
teten Mit drei Sprengungen östlich Pellgaärde-
Säe , die ohne Erfolg blieben . Am Nachmittag
wurden daraufhin zwölf weitere deutsche Minen
gesprengt , die vorbeer ende Wir k.u n g
hatten.  Zwischen der Eisenbahn Apern -Eommes
und der Straße Mern -Menin sind ' 5 gewaltige
Trichter entsandtzn . Mit der Sprengung des gro-
ßen Minensystems im Wytschaete -Bog ' N, zu denen
die ' Engländer nicht weniger als 600 Tonnen
Svrenastoff verwendeten , die in 20 über' 10 bri¬
tische Meilen verteilten Stellen lmtergebracht
waren , und an beim Jahrelang gearbeitet wurde,
haben die Engländer im Minenkrieg angenschein-
sich ihren besten Trumpf  ausgespielt . Wie
neuerdings Gefangene aussagten , .v' rsvrachen sie
sich von den Sprengungen einen durchschlagenden
Erfolg . Nach dem Durchbruch sollte die
Front nach Norden und nach Süden
>' u f g e r o l l t werden,  wobei das erste Ziel im
Süd ,m Lille war , im Norden dagegen die flau-
d r i s che n K ü st e n g e b i e t e, die den Englän¬
dern als vermeintliche Stützpunkte der deutschen
ll -Boote so außerordentlich unangenehm sind.
Nachdem die heldenhafte Ausdauer der deutschen
Verteidiger , di>' in der Hölle der Svrengungen
unerschütterlich blieb , den englischen Stoß aufge-
fangen hatte , werden die britischen S t r ent¬
kräfte  augenscheinlich u m g r u p p i e r t . Mit
einer Erneuerung der Angriffe
vielleicht an einer anderen Front-
stelle ist zu rechnen.

An der Arrasfront  blieb die Artillerie-
tatigkeit den l3 . über genug . Gegen Abend und

Morgenstunden des 14. erreichte sie größere
Heftigkeit in den alten Brennpunkten : Jni Lens-
bogen , in der Gegend zwisckxm Scarpe und der
Strafe Arras -Cambrai und bei Bulleconrt . Wie
nachtiaglich gemeldet wird , waren die feindlichen
Berlrifte ber dem Patrouillenvorstoß bei Festub 'rt
am 12. Juni außerordentlich hoch. Von den zwei
Kompagnien , die ihn ausgeführt hatten wurden
allein 80 Leichen der im Nahkainpf Gefallenen ge¬

zählt , wozu die starken Verluste koniinen , die die
zurückflutenden Engländer an Toten und Ver¬
wundeten liegen lassen mußten . '

An der A i s n e - F r o n t blieb bei schlechter
Sicht das Arftlleriefeuer gering und nahm erst
gegen Abend an Stärke zu . Die französischen An¬
griff ' bei Vauxaillon wurden nach dreistündiger
Artillerievorbereitung zwischen 8 und 9 Uhr
abends vorgetragen . Der Angriff kam überhaupt
nicht an die deuftchen Gräben heran . Im Gewehr-
und Maschinengewehrfeuer und im gut liegenden
Sperrfeuer brachen seine Sturmwellen zusammen.
In der Champagne  erzielte deutsche Artillerie
bei dem Beschießen französischer Batterien östlich
St . Hilaire le Grand eine gewaltige Erplosion.
Eine riesige Rauchsäule blieb 3A stundenlang.
Die Wirkung der U-Boote auf die Kriegführung.

Der Einfluß des Unterseebootkrieges auf den
Landkrieg äußert sich vornehmlich in der
Störung der Truppen - und Kriegs¬
gerätebeförderung  Infolge der zahl-
reichm Versenkungen und des immer knapper wer¬
denden Schiffsraumes enthalten die feind¬
lichen ^ Frachtschiffe  nur noch unbedingt
notwendige Stoffe wie Kohlen , Eisenerze , Maschi¬
nen und Lebensmittel . Durch die Versenkungen
wird nicht nur die feindliche Kriegswirtschaft sehr
geschädigt , sondern auch unmittelbar di - feindliche
Heeresversorgung in Mitleidenschaft gezogen . Die
Frachtschiffe werden jetzt häufig d u rch G e¬
le itz ü g e zu schützen versucht.  Ans diese
Weise werden viel Schiffsraum und Menschen dem
Howe entzogen und gehen dem unmittelbaren
Kampfzweck verloren . Die englische Offensive bei
Arras und im Wrstschaete-Bogen hätte sicher wir¬
kungsvoller sein können , wenn die zahlreichen Per¬
sonalverbände und Geschütze auf Handelsschifen
unmittelbar in den Kampf hätten einareifen kön¬
nen . Dieselk - Wirkung haben auch die Luftangriffe
auf England , die die Engländer dazu zwingen,
viele geschulte Truppen und Geschoßmassen der
Front zu entziehen . Durch die Versenkungen wurde
bisher in der Hauptfach - der im freien Handel
tätige Schiffsraum betroffen . Aber auch dieser
läßt sich nur auf die unbedingt not-
wendige Menge verringern.  Daß dieses
Ergebnis bald eingetreten sein wird , zeigt schon
beute der Mangel an Kohlen in Italien und an
Lebensmitteln in England . Unter diesem Gesichts¬
punkt muß das Eingreifen Amerikas in
den Krieg betrachtet werden.  Amerika
Würde ungeheuren Schiffsraum brauchen , um das
Heer und die Mittel für die Versendung desselben
nach Europa zu schaffen. Woher dieser Schiffs¬
raum aber genommen werden soll, ist dem .Ver¬
bände bisher noch nicht klar geworden . Die Wir¬
kung des Unterseebootkrieges auf die Gesamtkrieg¬
führung läßt sich vielleicht durch einen Vergleich
mit dem Abbruch der Zufuhrstraßen
hinter her fäindlichen Front  andeuten.
Es wird eine Bahnlinie nach der anderen abge¬
brochen . Die Zufuhr und die Verpflegung des
Heeres werden immer mebr verringert und das
He- r von der eigenen Volksgemeinschaft immer
mehr losgelöst . Wann die- letzte "Bahnlinie abge¬
brochen und das feindliche Heer gopz isoliert da¬
steht und auf sich selbst angewiesen fern wird , läßt!
sich beute noch nicht Voraussagen . ^ Wenn ' diese
Isolierung aber iftngotveten 'sein ' "wirr ; wird stns
eist deutscher Ftiede tlicht -tmvhr fett » fein . ’l

»rrenM drM mit >tzer Ditt «t« r . '
Der Petersburger Korrespondeüt 'der „StvMpß "!

berichtet, Kerenskijs verzweifelte . Versuche? ' me
Soldaten .für die Fortführunis '^>es "Kriäges zu he-
gleisterstj"häften keinen 'sonderlichen Erfolg . " Neu-
ttch' hübe Ketenskij erklW ; wenn man auch mir-
nicht mehr' verttaut , ' wftd Diftatur tomMey, "der
das Mißtrauen mit den Baisnetten 'ersticken wird ..'
Wie ' der Körresvondent weitet berichtet, dauert hie
Krise sin Donezbecken fckrt; Die an' Stellejder
streikenden Bergleute angeworbenen gelben Undi
sibirischen Arbeiter "laufen - -haufenweise davon . !
Jetzt bitten die Grubendirektoren um Soldaten , j!

. . Rußland und Rsrd «« rrika. - !
Wie die Havas -Agentur meldet ; .ist '' die' von

'Senator R o o t geführt ? ämerika n i f.'che A b¬
ordnung in Petersburgeingetrof - i
f -en . Gleichzeftig ist die rrifsische Abordnung in
einem Häfen des Stillen Ozeans angekommest. j', !'

. Ter Spötter Heute über England . '
In seinem Werk- „S hak e s pe a re s M äd -

chen u .n d. .Fra uen " - sagt Keine : Jch ^ kenne
einm guten Hamburger Christen , der sich nie zu¬
frieden geben konnte , daß unser Herr und Heiland
von Gebürt ein 'Jude war . ' Wie es diesem vor-
tteffiichen ' Sohne Hammonias mit Jesus Christtis
geht , so geht es mir mit William Shakespeare . Es
wird mir flau zu ^Mute , wenn ich bedenke, daß er
ani End ' doch ein E n g l ä-n d e r ist, und dem
widerwärttg  e .'n Volke  angehört, , das " Gott
in seinem Zorne erschaffen hat . . Welch ein .wider¬
wärtiges ' Volk, welch ein nnerguickkiches Land!
Wie steifleinen , wie . s e l b st s ü cht i g. wie eng,
wie englisch!  Ein Land - welches längst der
Ozean verschluckt bätte , wenn er nicht befürchtete,
daß es ihm llebelkeiten im Magen verursachen
möchte. . Ein Volk , ein graues , gähnendes Un-
geheuer , dessen Atem nichts als Stickluft und töd¬
liche Langeweile , und das sich gewiß mit einem
kolossalen Schiffstau am Ende selbst
aufhängt.  «

* * *

Anscheinend bewährt sich auch in diesem Falle
der - Dichter als Seher und Prophet.

Set Meintet SüeoterntröünD.
Von hochgeschätzter Seite wird uns geschiieben:

Seit Jahren ftihrte die katholische Presse in
allen größeren Städten einen scharfen Abwebr-
kampf gegen die Verhöhnung des Glaubens und
b" r Kirche , gegen die Leichtfertigkeit und llnsitt-
lichkeit, die vom Theater aus ins Volk drinaen.
Selten wurde auf den großen Bühnen ein Stück
gegeben , das von katholischem Standpunkte aus
nicht zu beanstanden gewesen wäre . Die meist -n
Stücke verherrlicksten den Ehebruch und das
Dirnenwesen ; Kirche , Papsttum , Geistlichkeit,
Glaube . Religiosität , kurz alles , was uns Katho¬
liken bftlig ist , war der Berhöhnuna preisgcgeben.
Das Theater , das eigentlich eine Schule der Sitt¬
lichkeit und echter Herzensbildung fein sollte , war
häufig geradezu eine Schule der Sittenlosigkeit
und des häßlichsten Treibens geworden . So blieb
os sogar in der großen , ernsten Zeit des Welt¬
krieges . Die liberalen Großstadtzeitungen klatschen
solchen Aufführungen Beifall . Sie glaubten sich
a»f den Geist des Theaterpubliknms einstellen zu
müssen , anstatt dem perversen Treiben entgegcn-

zutreten ; abgesehen davon , daß die sogenannte
deutsche liberale Bildung von jeher der Religion
und der im Sinne des -positiven Christentums
verstandenen Sittlichkeit feindlich war.

Gegen dieses häßliche , volksvergiftende Trei¬
ben wurde vor einiger Zeit der Hildesheimer Ber-
band zur Förderung deutscher Theaterkultnr ge-
gründet . Er bezweckte „einen Bühnenb -trieb zu
schaffen, der deutscher Bildung und deutscher Ge¬
sittung Hort und Ehre " sei. Diesem Verband haben
sich Katholiken in großer Zahl angeschlossen,
Männer , die im öffentlichen Leben stehen , beson¬
ders die bekanntesten Publizisten.

Leider hat der Verband nicht den Erwartungen
entsprochen , die man auf ihn setzte. In schlauer
Absicht sind ihm freigeistige , kirchenfeindliche Ele-
nwnb .- in großen Massen beigetreten , um das Heft
in die Hand zu bekommen : Thcaterdirektoren , die
seither die schändlichsten Stücke aufführen ließen,
liberale und sozialdemokratische Redakteur ? die
alles verherrlichen , was vom katholischen Stand¬
punkte ans entschieden zu bekämpfen ist. Tatsäch¬
lich hab ' n nun diese Leute das Heft im Verbände
in der Hand . Die Folge ist, daß unter ihrem
Beifalle gerade die anstößigsten Stücke zur Auf¬
führung kommen , die von der Bühne zu verbannen
der Hildesheimer Verband sich anfangs eigentlich
zur Aufgabe gesetzt hatte . Mit dem Scklagwort
„Fv ' iheit der Kunst " wird jedes Auftreten gegen
Schmutz - und Schnndstücke wie „Schönherr 's
Weibsteufel " oder die „Mona Lisa " abgelehnt.

Es wäre zu wünschen , daß die katholischen Mit¬
glieder des Verbandes zur Einsicht kämen , daß in
einem solchen Veibande kein Platz für sie ist. Zwi¬
schen Wasser und Feuer , Licht und Finsternis gibt
es keine Gemeinschaft . Bezüglich Religion und
Sittlichkeit läßt sich für Katholiken und Ungläu¬
bige ein gemeinsamer Standpunkt nicht finden,
eine gemeinschaftliche Anschauung nicht begründen.
Die Katholiken werden dabei immer die Herein-
gefallenen sein , wie es tatsächlich im Hildesheimer
Theaterverband der Fall ist.

Zu verwundern ist , daß die führenden katho¬
lischen Blätter die angeführten Bedenken bislang
nicht geäußert haben . Bis jetzt haben nur der
Chefredakteur Dr . Genekc in den Historisch poli¬
tischen Blättern und die Augsburger Postzeitnng
den Finger auf diese Wunde gelegt . Und doch ist
es Pflicht , das katholische Volk über den Hildes¬
heimer Dheaterverband aufzuklären , damit es
Stellunh gegen ihn nehme . Es wäre prinzipiell
sehr gefehlt , wollte man um dessenwillen die der»
zeitige Richtung des Verbandes nicht bekämpfen,
weil letzterer doch immerhin das eine oder andere
ausländische Ehebruchsdrama von unseren deut¬
schen Bühnen fernhält.

Peulfchland.
* Zur Entthronung König Konstantins . Ber-

l i n , 15. Juni , Da feit Monaten der unmittel¬
bare Nachrichtenperkehr mit Griechenland unter¬
brochen ist, hat die Regierung noch, keine Einzel¬
heiten über die Art und ^den Verlauf des neuesten

. Gewalfstreiches der Entente erhalten können.
Auch, auf Pep - griechischen Gesandtschaft sind bis
heute nM keine -Einzelheiten bekannt .- In diesem
Zusammenhang muß darauf hingewiefen werden,
daß die gricchftche Frage -auch zu denen gehört , bie:
wächrend des Kriege »-7 keineSfall 4 t

"rn ve  ü kfti g ' eft ttf chr ed  eft ? wr r d tz vi' -k 0 n 4
nen . Erft nach dem Kriege 'Vinn im Friedens - !
verj;rag '"dre endgMige 'Entscheidnng .über ' dieses
KSnigiftichj Men . " Dynch Mrd sich auch zekgey, pb
die P r oteff  ft agtz  über Griechenland

' nicht n echg er e g -e l t tv e r d e n 'm u ß. Wenn die
knrherigen Schützmckchte so' frivo-l mit der ch.riech
Krone üinsprisigen, ' so scheint es "doch notwendig,
bald ' kn'' eine AendWng ' diifxr Derhaktnisie ein-
zuttzeten. ' * ; 'r

-V. • lsrbrr die Reise d̂er Reichstagsabgeordnete » ,
^Ur Besichtig« «« «nserrr Biehbrstande- loirch .'der
'..Deutschen Tages 'zeittmg " von eintzm Teilnehmer
ti? a;"Mchrkebßy-7 Es handelt sich darum , in einzel-

"tW 'fuk ' viK''Neischversorgung typischen Geyenden
Sttchproben zii machen, und zwar,draußen m den
"StaWngen und auf den'Viehsamme 'lstellen. Da»
Dild, .da8 sich tzis jeht gezeigt hat , ist ein sehr deut¬
liches ,geworden und durfte nicht ohne demnächftige
Folgerungen blerbtzn; . Zur Beurteilung ddr Lage
auf dein Fleifchmarkte dürften auch die sehr ein- '
gehenden Aussprachen zwischen den Vertretern der
Reichs fleischstelle, dun- - Kommissionsmitgliedern
des Reichstages einerseits und einer Reihe von
Sachverständigen, , größeren und kleineren ..Be¬
sitzern' in den Provinzen den Zweck der Reife ; be¬
reits sehr gefördert haben. Zu . bemerken ist .noch,
daß von seiten d>-s Reichstages der Wunsch zu einer
solchen Reise nicht ausgegangen ist, ', sondern viel¬
mehr vom KriegSernährungsamt.

* Ein Vorgeschmack. Der „Vorwärts " schreibt
unter der Ueberschrift : „Ein Be fr  e i e r st ü ck
d e:r E n t e n t e" : Das Griechenvolk ist angeblich
jetzt befreit . Die Entente hat zum ersten Male ein
Stück ihres volksbeglückenden Pro-
g r a m m s durchgeseht . Griechenland darf nach-
rechnen , was die Befreiung Land und Volk ge¬
kostet hat . Di ' Entente raubte  dem griechischen
Bolk , nicht dem Herrscher die gesamte Handels¬
flotte.  Dann raubte die Entente dem Volk ein
Stück nach dem andern . Dann wurde über das
Volk,  nicht über den König die Hunger¬
blockade  verhängt . Dies ist ein schwacher Vor¬
geschmack, wie die geplante Befreiung
Deutschlands durch die Entente aus-
sehen würde.  Die Griechen sind immerhin
Neutrale,  wir aber Feinde . Die G r 0 ß -
m u t , die Wilson  einem besiegten Deutschland
verheißt , erhält durch das Schicksal Griechenlands
eine greifbare Gestalt . Griechenland ist ein deut¬
licher Beweis , daß Befreiung durch die Entente
nicht nur teuer , sondern vernichtend teuer bezahlt
wird.

* Heimkehr ans Stockholm . Die Vertreter der
deutschen sozialistischen Mehrheitsaruppe reisten
Donnerstag Abend nach Deutschland zurück.

lieber das Resultat dieser so großartig begon¬
nenen Aktion schweigt des Sängers Höf¬
lichkeit.

Rrchlanö.
Sibirien fordert den Frieden.

Basel , 15. Jnni . Meldung der ,.B . Z . am
Mittag " : Wie dem Allgemeinen Pressedienst ge¬
meldet wird , erzählten in Astrachan eingetroftene
politische Sträflinge , die aus sibirischen Gefänq-
nisten entlassen wurden , daß die ganze sibirische
Bevölk ' rling die neue Regierung nur un¬
terstütze , wenn sie für . den sofor¬
tigen Frieden  eintrete . In Omsk  wurden
von den revolutionären Komitees Bekannt¬
machungen verbreitet , in denen der Abfall von

Europäisch -Rußland und die Bildung einer
nen Republik gefordert wird , wenn man" ^
Petersburg den Krieg nicht bald beenden woll/

England.
Die Wahlresorm -Vorlage.

Von der Westgrcnze , 13. Juni . Reuter mrld». .
Bei der Erörterung des Gesetzentwurfs betresi»̂
die Reform des Wahlrechts hat sich das engljs?
Unterhaus mit 149 gegen 141 Stimmen gegen bn*
Proporzional -System entschieden . 1,5

Amerika als Rckruticrnngsgebiet der Westmächt^
WB . Bern , 13. Juni . Lord Robert Cecil ^

klärt im englischen Unterhause , der amerikani^
Kongreß habe ein Gesetz angenommen , das
Ententemächten gestatte , alle Staatsangehörige h,
den Vereinigten Staaten zu r krutieren . Ei«,
britische Kommission weile in Amerika , um folche
freiwillige Rekrutierungen vorzunehmen.

Nord -rlmerika.
Die amerikanischen Arbeiter für den Frieden.

Auf einem in St . Louis verfam -nelten Sozia,
listenkongreß wurde ein Aufruf beschlossen, dcr ' aa
die deutschen Genossen sich wendet . In dies-ia
Aufruf wird u . a . gesagt , daß die amerikanisstiaa
Arbeiter keine feindlichen Gefühle gegen die Ar-
beiter Deutschlands hezgen. Diese sind vielmehr der
Meinung , daß der Weltkrieg mit seinen nngstjck
seligen Erscheinungen das Solidaritätsgefühl zw'
sckwn den b ' iden Arbeitergruppen noch erhöhe j
wird und den Frieden zwischen den beiden La- '
dern und damit den allgemeinen Weltfricder
sichern wird.

c 0 Ka l e s.
Limburg , 16. Juni . J

= Ausgabe von Lebensmitteln.
Auf den Bezugsabschnift Nr . 15 werden in den
nächsten Tagen niehlhaltige Nährmittel
ausgegeben . — Ebenso kommen auch Hand-
käse  zu 27 und 30 Pfg . zum Berkauf.

=> Magermilch.  Von der Sradtverwah:
tung wird nns mitgeteilt , daß die Magermilch.
Händler z. Zt . stets soviel Magermilch erhalten,
daß alle Haushaltungen jeden ztoeiten Tag für die
auf ihre Milchkarte angegebenen Personen je
%  Liter Magermilch bekommen können. Irgend
welche Abzüge durch die Händler sind unzu-
lässig.  Der Verkauf findet in der Zeit von
10% bis 1 Uhr statt . Bis spätestens 1 Uhr muß
die Milch bei dem Händler abgeholt sein.

— KeineBcschlagnahn , e der Ob st-
ernte.  Die jüngst aus Frankstcrt a . M . verbrei-
täte Nachricht , wonach die Neichsstelle für Gemüse
und Obst die gesamte Obsternte zu beschlagnahmen
beabsichtige , ist nach einer Erklärung der Reichs-
stelle wicht zutreffend . Eine solche Maßnahme ist
nur als ä u ß e r st e s N 0 t st a n d s m i t t c l für

chen Fall  in Aussicht genommen , daß es nicht ge-
lingen sollte , das für die Obstmusherstellung er¬
forderliche Obst ini Wege von Lieferungsvrr.
trägen zu beschaffen. . 1

. = >fc. Gerichtsf -erien.  Auch im Krieg »-
jahre 1917 nehmen die Gerichtsferien am 15. Jull
ihren Anfang . und endigen am 15.; September.
Während dieser Zeit werden -nur in Ferien suche»
Lermlne/ahgehalttti ^ und . Entscheid » ,egen «rlgsssn.
Ferienfächcn sind : .-Strafsachen . :.Lrrestsachen -ft»«4
die eine einstweilige ' Verfügung betreffende»
Sachen . - Meß - und Marktsachtzn , Wvhnungsstrei-
tigkeiten . Wechselsachen, Baufachen , wenn über
Fortsetzung eines ' angefangenen Baues gestrifte»
wird . / Auf das Mahnverfahren , LaS -ZwängSvoll-
streckungSverfahren und , das Konkursverfahr«
sind die Feriey ohne Einfluß . -■ « . . 1

== Wer treibt, : die LebenSmittel-
p. reife in die,Hohe?  Dieser Tag » hatt»
der . Bezirksbienenzuchtverein Weinheim a. d. B.
den Honigpreis auf 3 Mark für,daS Pfund festge¬
setzt. Nach der Veröffentlichung dieses Befchkuffe»
wurde der BezirkÄrerein mit Hanigbestellungen au»
alle » Gegendenrfgynttch hrltüWlt . . S, , trafen -zum
Beispiel Aufträge .aus Berlin , .Köln . Essen,, Frank¬
furt . Manrcheim . Karlsruhe ufw . ein . Zulamme»
wurden über sechzig Zentner bestellt . Dab « kamen
Ueberbietungen um 200 -Mark - auf 500 Mark - für
den Zentner vor . . Die Mehrzahl der Imker ver¬
urteilt indes den Honigwucher und will an dem
Beschlüsse frsthglten . . . . .. . . .

— 14 00 Turner mit dem Eiserne«
Kreuz 1. Klasse.  DaS Eiserne Kreuz 1. HL
ist wieder von einer großen Anzahl von Mitglie¬
dern in der Deu tschen T,um erschüft erworben : fast
in jedem Monat sind an 100 neue Ritter des Eiser¬
nen Kreuzes 1. Klasse in den einzelnen Kreisblät¬
tern der Turnerschaft angeführt , so daß es zu weit
führen würde , sie alle namentlich anzugeben ; ins¬
gesamt sind bisher von dm Vereinen nahezu 1400
Turner -angeführt , die das Eiserne Kreuz 1. Klasse
tragen dürfen . — Unter den jüngsten Rittern be¬
findet sich auch ein Sohn des derzeitigen Vorsitzen¬
den der D . %v Geh . San . Rats Dr . Toeplitz in
Breslau.

— Von der Altkleiderstelle in Lim¬
burg. -Der Kreisausschuß des Kreises Linrburg
gibt bekannt , daß in -der Annahmestelle für ge¬
tragene bürgerliche Bekleidung in Limburg , Wal-
derdorfferhof , Fahrgasse Nr . 5, (geöffnet bis euf
weiteres an allen Dienstagen de,- Woche (Werk¬
tags ) von morgens 8 >L bis mittags 12 ' und rurch-
mittags von bis 6 Uhr ) auch Uniformen
jeder Art entgeldlich oder unentgeldlich angenom¬
men werden . In Betracht kommen die Uniformen
gefallener Ofsiziere und anderer Angehöriger des
Hreres , die sich ihre Uniformen selbst beschafft ha¬
ben (z. B . Einjährige -Freiwillige ) die entbehrlichen
Uniformen von aktiven Offizieren und solchen des
Benrlanbtenstandes ; ferner die Uniformen , sämt¬
licher Beainten , z. B . der Eisenbahn und Postvcr-
waltnng der Polizei und anderen Behörden . Gleich-
gülftg ist , ob die Uniformen in Schnitt oder Farbe
noch vorschriftsmäßig , ob sie gut oder schftcht er¬
halten sind . Bor allem werden angenommen alle
getragene Uniform -Oberkleidiingsstücke , also Män¬
tel , Röcke (sowohl lange Röcke, wie Waffenröcke
aller Art ) , Litewken , Binsen , Beinkleider (lange u.
Reitbeinkleider ) ohne Rücksicht auf den Stoff , eben¬
so auch alle Uniformmützen . Di ? Festsetzung des
Preises " für die abaelieferten Uniforrnen erfolgt,
soweit die Gegenstände nicht unentgeldlich über¬
lassen werden , abweichend von der für bürgerliche
Bekleidung erst an einem außerhalb Limburgs be¬
findlichen Sammellager der Reichsbekkeidungsstelle
durch fachkundige Schätzer , auf Grund einheitlich
festgesetzter Taren , sodaß die Annahmestelle in
Limburg sich mit der Abschätzung nicht zu befassen
hat . Die festgesetzten Beträge werden den ?kn-
nahmestellen zugesandt und von diesen den Ablie¬
ferern übermitteilt . Weitere Auskunft wird durch
die Annahmestelle und ans dem Landratsamt in
Limburg (K r e i s a u s s chu ß b ü r 0) erteilt.

rmfc --;
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Der Weltkrieg.
Vor einer neuen Offensive?

Inspirierte Auslassungen im „Journal des De-
hats" und im „Temps " lassen die Annahme zu,

die gemeinsame Generaloffensivedaß
der" En te n t e bis zur Lösung der gri "chischen
Arise vertagt  ivorden sei. — „Daily News"
melden, die Pause in den Kampfhandlungen an
Len Fronten betreffe Vorbereitungen,  die
olle bisherigen Kviegsvorbereitnngen übertreffen
würden. (?) Im Zusammenhang mit dieser
Nachricht des Londoner Blattes steht eine Pariser
Meldung der Schweizer Blätter , wonach die
engl . Häfen  seit vier Tagen ausnahmslos
für den freien Verkehr gesperrt  sind , mit
Ä,i mahme des schottischen Hafens Greenock.

Sollte sich diese Pariser Meldung bewahrhei-
ten, so kann es .sich hier nur noch um die letzte
bezweifelte Anstrengung der W e st m ä cht e han¬
deln: dann kommt der Angstschweiß.  Mar-
schall von Hindenburg  wird kaltblütig wie
immer auch dieses letzte Anszappeln  einer
großen Armee zurückzuschlagenwissen.
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elle in Lim-
relses Linchurg
«stelle für ne»
Limburg , Wal-
leöftnet bi? auf
• Woche (Werk-
•3 12' und mich-
Uniformen
idlich angenom-
die Uniformen

lngehöriger des
bst beschafft ha-
'te entbehrlichen
und solchen des
niformen. sämt-
n und Postver-
ehörden. Gleich-
nitt oder Farbe
>der schlecht er-
genommen alle
liefe, also Mön-
oie Waffenröcke
leider (lange u.
>en Stoff , eben-
Festsetzung des
formen erfolgt,
itgeldlich iiber-
für bürgerliche
i Limburgs be-
ieksstdungsstelle
mnd einheitlich
nahmestelle in
icht zu befassen
rden den An-
sten den Ablie-
inft wird durch,
landratsamt in
■o) erteilt.

England hält neutrale Schiffe fest.
Rotterdam, 14. Juni . Ter holländische Dampfer

Bereu bergen,  mit Salpeterladung für Rotter¬
dam, traf am 11. F brnar in Falmouth ein. Der
Kapitän oerfuckste mehrmals die Reise fortzusetzen,
zum letztenmal am 1. Mai , wurde aber immer von
den Hafenbehörden behindert . Dem holländischen
Dampfer Kelbergen  erging es ebenso. Er kam
Ende Februar mit einer Gel reideladung für die
holländische Regi -rung von La Plata in Falmouth
an. Während der dreimonatigen Liegezeit durste
niemand von den Besatzungen an Land. Ter vom
Lande bezogene Proviant wurde durch diöGHafen-
Polizei an Bord gebracht. Kartoffeln wurden nicht
geliefert, Fleisch nur ein Pfund pro Mann uWoche.
Es durften keine englischen Zeitungen an Bord ge¬
bracht w-rden, nur die von der Seemannsmisston
geschickten holländischen Zeitungen . Am 30. Mai
gingen die Mannschaften beider Schiffe von Bord
und wohnten eine Nacht in Falmouth . Die Tages -"
Pension kostete sechs Schilling . Am nächsten Ltg»
wurden die Leute nach London befördert/tvo sie
Mch yn Bgtd gekracht wurden ' uNl/lM Schiss

Uftjj* 'Mhr verMeri/Lurften,.
„Seine Abhilfe gegen die U-Boate".

' Iw einigen der maßgebenden Kreisen England»
herrscht beteits eine sehr 'entmutigte Stim¬
mung  gegenüber ' den ' U-Booten, und z'tvar, wo»
dezeichtobnü ist, ittcht nur für -die Gegenivart . son-
dern auch für die Zukunft.  Sie rechnen mit ei¬
ner vollständigen Aenderung der inneren . Politik
Englands , mit einer Wiederbelebung der zur Er¬
haltung Kr  Nation notwendigen Landwirtschaft,
da chtt künftigen See V̂erbindungen " beständig
durch die U-Booote bedroht-fein würden , und man
stck darauf einrichten müsse. ' Mit -andern -Worten,
die bisherig « Seeherrschaft Englands bat in diesem
Punki», worauf wir stets binwiesen. ihr Ende er¬
dicht. In kaum verhüllter Weise sprach dies in der
Nummer der Times vom 5. Jvni Lord S e l-
dorne,  der frühere Kolonial - und Marinemini¬
ster, aus , als er in einer Versammlung der britt-
schem'-Lachdwirtea m4 -iJünim Wditehall Eourt in
London eine Rede hielt.  Er führte darin nach
dem Bericht der Times in der Hauptsache folgen¬
des auS : • -•

Er , Lord Selborne , glaube, daß die Nation mit
Unrecht so lange Jahre den Landbau vernachlässigt
hab ,̂ imd daß der brittfche Brotpreis jahrelang ge¬
gründet gewesen sei nicht auf die Berechnungen
der britischen Landleute,  sondern auf den

Weltpreis  des Brotes . Und wenn die Lehren
des Krieges nutzlos gewesen seien, so würde er nur
mit Trauer auf die Zukunft des Landes blicken.
Er glaube nicht, daß jemals eine durchstreifende u.
dauernde Abhilfe flegen die U-Boote gefunden wer¬
den könne. Auf beiden Seiten würde man die U-
Boote und die Kampfmelhoden gegen die U-Boote
weiter entwickeln, und es würde so ein beständiger
Kampf zwischen U-Boot-Angriff und U-Boot-Ver-
teidigung sein, wobei bald der eine und bald die
andere stärker sein würde. Würde aber noch ein
solcher Krieg ausbrechen, und England hätte seine
Lebensmiltel -Erzeugung nicht bedeutend vermehrt,
so würde es noch vor Kriegsausbruch geschlagen
sein, denn die Not würde es zum Nachgeben zwiu-
gen. Freilich würden seiner Meinung nach Eng¬
lands Seeverbindungen niemals in dem Grade ab¬
geschnitten werden können, wie jetzt die von Deutsch-
land abgeschnitten seien. Das Ergebnis werde
aber sein, daß, wenn sie auch in einem zukünftigen
Kri 'ge einige Nahrimg würden einfllhren können,
sie doch die Menge Fracht, die sie in diesem Kriege
befördert hätten , nicht mehr befördern würden , und
der Huuptunterhalt für die Bevölkerung müßte
dann von einheimischer Nahrung geliefert werden.

Lord Selborne schlug dann vor, daß der S -ciat
zum Zwang übergehen und den Landbau plau-
mäßist erweitern solle. Andre Redner in dieser
Versammlung äußerten sich mit sehr bitterer .Krittk
über Lord Devonport , den gewesenen englischen
Batocki, dessen Wirken „katasttophal " genannt
wurde.

Die englisch-französische Hetze gegen König
Konstantin.

WB. Amsterdam, 14. Juni . Nach Mitteilung
eines hiesigen Blattes aus den letzten Tagen
schrieb der „Daily Chronicle" jüngst : Es ist an der
Zeit , daß die Verbündeten einen endgültigen
Schritt tun , der früher oder später doch unvcr-
weidlich ist, nämlich, den König von Griechenland
abzusetzen. Die „Pall Mall Gazette" überschrieb
einen scharfen Artikel :-„Tino muß geben ".

Wir sagen dazu : Tino  wird wiederkom-
m e n, und zlvar b a l d und mit Glänz!  Ge¬
wisse Leute aber zu beiden Seiten des englischen
Kanals werden um dieselbe Zeit furchtbar lange
Gesichter machen und vor Grimm uNd Aerger
grüngelb geworden sein! Alst» bitte : Ab war 't 'enl

, Da» ttneitt*efjntB«rt Seebriigge . : i r
Berlin . 1< ,,Jünis / Datly Telegraph schrM

über die wichtigsten ' Sfcuf ga b en d er eng
. . ^lischest Flotte  mit großem [Jggrimm:

Dadurch, daß dte estglische Regierstng die Wich¬
tigkeit von Sechrügge zu spät erkanstte, . sst .der
Feind in der Lage gewesen, djesen Play,so gut wie
uneinnehmbär,  zu machen. Jetzt habenche- er
ungedusdige Gesten noch müßige Kritiken ' irgend.
wetckM Zweck, Ahex es . siegt aus her Hand , daß
die- johige Admiralttät entschlossen ist, alles , in
ihren Säften Stehend » , zu tun , «m , vsit idem

' Feinde "handgemein' zu. werden,/ (?) ', All» während
des Msti-- gegen Seebriigge geriSittten Unterneh¬
mungen- lassen daraus schließen, däst/dieRegierung,
erkannte, wie wichtig es ist, den Feinh hier -zü-.,he-'
unruhigen . Wir glauben fest, daß derartige An-
griffe aus Nester der Zerstörer . Unterseeboote »md
Flugzeuge als die denkbar wirksamste Abwehrmäß-
regel sich Herausstellen werden. Di.e Gründe siir
die Fortsetzung unserer B-'mühustgen. die Mörher
aus diesen ihren Verstecken zu vertreibe», sind
zahllos. '/
Die englische Sozinldemokratie für den Frieden.

Haag, 14. Juni , (zb.) Aus London wird be¬
richtet: Die soziakisttsche britische Pattei hat ihr
Mitglied Russell, welches sich als Vertreter .in
Rußland befindet, ausgeschlossen, weil er den
Ktteg b' fürwottct.

Die Besetzung Theffaliens.
Basel, 14. Juni . Die Pattser Blätter bettchten

aus Saloniki : Die Operationen in Thessa¬
lien  dauerten in der Nacht vom 11. auf den 12.-
Juni fort . Elassona nnd Tirnovo wurden , ohne
Zwischenfälle besetzt. In Larissa  war entgegen
der ausdrücklichen Erklärung des kommandierenden
griechischen Generals verräterischer Wider-
stand  griechischer Truppen zu überwinden , wo¬
bei zwei unserer Offiziere und vier unserer Kaval-
lensten getötet und etwa 20 verletzt wurden . Die
gttechischen Verluste betrugen in diesem Kampfe
ungefähr 60 Mann . Bei diesem Angriff ließen die
Gnechen in unserer Hand : 2 Obersten, 61 weitere
Offiziere, 269 Mann und ihre Fahnen . Der Gene¬
ral Baivas  wurde in Lattssa verhaftet . Die
Ordnung ist wiederhergestllt.

Kein Gebietserwerb!
Kopenhagen, 14. Juni . In der letzten Geheim¬

sitzung der französischen Kammer erklätt « Minister-
Präsident Ribot , daß er ständig mit dem Sieg der
Alliierten rechne. Unter stürmischem Beifall sagte
er, daß der Friede Frankreichs nicht nur in dem
Besitz des Elsaß und eines erweiterten Lothringens
bestehe, sondern auch in dem des Saartales  u.
daß er sämtliche Länder westlich des Rhttncs brin-
gen muffe. Auf einen ironischen Zuruf : „A u ch

S y r i e n?" antwortete Ribot : „A u ch
Syrien !"

Russische„Republiken".
Haag, 14. Juni . „Daily Mail " bettchtet aus

Petersburg , daß in Zarizyn , Cherson und Kirna-
nova selbständige Re publiken  proklamiert
worden sind. In Zarizyn herrscht Terrorismus.

Republik Kostroma.
Aus Stockholm erfährt die „T . R." : Das rus¬

sische Gouvernement Kostroma ist dem Beispiel
Kronstadts gefolgt und hat sich zur Republik er¬
klärt.

Der neue Kommandant der Westfront.
Basel, 15. Juni . Havas meldet aus Peters¬

burg : Den Blättern zufolge wurde der frühere
Generalstabschef, General D e n i ki n an Stelle
des Generals Gurko zum Kommandanten der Ar¬
meen der Westfront ernannt . -
; , “ Ein russ. Ultimatum an die Alliierten.

Schtveiz. Grenze, - 15. . Juni , Nach Schweizer
Kovrespondenz-Meldungen au» London bettchtet
„Daily Nl»ws"" von -der Abskndüng eines Ulti-
matum» de» .Arbeiter-,-nnd Soldatenrnte » an die
Alliierte«, , da» den Inhalt der, FriedeuSfrage
betreffe. ' - .L ./ .,'// . '/ 'V - ,'

SchMtz ., Grenze, 15. Lusti . Wie die „Neue
Lrch.' Ztg." berichtet/ ist . dieser Tage

eine neue JnterMlätion an R i b o t . eingebracht
Worden, die ist. einer !Gebeimsitzung. Eryätttngen
über Lje RevisloN der Bündnisvatträge -Frank¬
reichs mit / seinen.. Älliietten und hesonders des
Londoner Vertrags gegen einen Sonderfttelwn

H

- Die Lage i» Kranftadt . - -
Nach'einem Bericht' de» „B. T ." 'äuS Stockholm

hat sich die Lage m Kronstadt in-den letzten Tagen
zugespitzt, nachdem die Bauern scharst Stellung
gegen die Revoltierenden genommen und aus dem
Bauernkongreß den Beschluß gefaßt haben, die
ganze Lebensmittelzufuhr nach Kronstadt abzu-
schneiden. Eine Abordnung aus Kronstadt .mit dem
Bürgermeister an der Spitze, die in Petersburg
erschien.' tritt- eine Anleihe von 14 Million Rubel
durchzusetzen, wurde abaewiesen.

Keine Pässe für italienische Sozialisten.
Dar „Vorwärts " meldet: Nach dem „Avautt"

beschlossen Patteivorstand und Parlamentsfraktton,
an der Friedenskonferenz in Stockholm teilzuneh¬

men. Der italienische Minister des Innern b»
stätigte, daß den ttalienischen Sozialisten , die nach
Stockholm zu gehen gedenken, keine Pässe ausge¬
stellt werden. Tie Stockholmer Konferenz sei ein
Anschlag der Mittelmächte.

Der Zanberring.
Ein lehrreiches Märchen von Otto P r o m b e r.

Das Hausieren ist ein mühsames rind schmeie'
Gewerbe! so dachte ein Mann , der sich mit sein
Bürde die staubige Landstraße langsam dab
schleppte. Er hatte seidene Tücher zu verkant-
war aber schon seit dem frühen Morgen ans d-
Beinen , ohne etwas von seiner Ware los gewo
den zu sein. Ta fiel sein Blick auf einen armm i
Lumpen gehüllten Krüppel, der im Graben der
Landstraße hockte und mit stummer Gebärde um
ein Almosen bat.

Ach was , dachte der Hausierer, nichts verdient
und noch hergeben, das wär- io ein Geschäft! Die¬
ser Att Leute gibt's doch immer genug! Sähe lie¬
ber ein Kunde da, der mir met're schönen bunten,
seidenen Tücher ab kaufte!

Doch als der Handelsmann wred?'' einen Blick
zu dem Bettler machte und in desser. Augen eine
Träne glänzen zu sehen glaubte, ging rin seltsam
mitleidiges Gefühl durch seine Brust . Dtt >̂rme
Schlucker, dachte er, kann vielleicht nicht reden ,ud
hat vielleicht ein noch viel trübseligeres Dasein
ich. Will ihm doch was schenken, und wenn's auS
nur ein Pfennig wäre ! Wer hilft , dem wird Gote
weiterhelfen!

Und so zog er seinen Geldbeutel hervor, nahm
eine Kupfermünze heraus und reichte sie mit
freundlichem Kopfnicken dem Krüppel im Straßen¬
graben.

Aber kaum lag der Pfennig in der schwieligen
Hand des Bettlers , als sich dessen Gestalt sichtlich
veränderte . Er erhob sich, warf die schmutzigen
Fetzen ab und wuchs zu der Figur eines morgen¬
ländischen Magiers aus , der, von einem langen
seidenen Talar umhüllt, auf dem Kopfe einen
Turban trug . -

«Wohl dir, Fremdling !" rief er. „Du bist der
erste, dessen Almosen mir nach Mittag glühheiß i«
die Hand fällt ! Und das will besagen, daß hu
heut noch nichts verdientest, aber vom Mitleid be¬
wogen noch von dem wenigen gabst, das du be-
saßest. Ich komme von Arabien, bin vier Jahre
Snterwegs, um quf meinen Reisen die Herzen derMenschen kecknen zu lernen, habp/äber noch keinen
getroffen, der so selbstlos gewesen war«, mir nach
Mittag etwas zu schenken,- ohne daß er seit Don-
nenaufgang etwas verdient hätte. Der schlechte
Ettolg deines .Haufiersns, verbunden mit der
schönsten der Tugenden, dem Mitleid , geben dir
heute die Gewißheit . eines großen zukünftiaen
Glücks, das noch weit wertvoller ist als das Ge-
schnck. das ich dir überreiche.!" - . . . . .... .

, , Und, indem der Zauberer dieS sagte, streifte er
einen kupfernen -Ring , in den ein prächtiger
Smaragd gefaßt war, von seinem Ftnger u»d
steckte ihn dem verblüfften: Hausierer an die Hand.

Der , so Beschenkte fiel auf die Kniee und stam¬
melte , seinen Dank. Der Magier aber bedeutete
ihm. ' daß er sich erheben mochte und fuhr fort:
.'.Der Ring , mit dem ich dich belohnte, ist. et»
Zquberreif . Er . hat die Eigentümlichkeit, beiß z»
Werden, wenn das Glück in der Nicke- ist. . Gehst
dst also mit doinier Ware durch die Straßen eine»
Ottes / so wird dir an dem Hause der Ring am
Finger warm werden, in dem du,gute Geschäfte
machen kannst. So brauchst du hrnstrt nicht
mehr mühsam treppauf , treppab zu stchs.en und
dich -über unhöfliche Men-schm und schabte Ge¬
schäfte zu ärgern ! Versprechen mutzt du mir aber,
immer das zu bleibe«, was du bist und mit nicht»
anderem als solchen Waren zu handeln, als du mit
dir herumträgst . Läßt du dich in andere Gpsmaste

Durch das Land der Skipetaren.
Reikeerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkan»

von Karl May.
90 ) (Nachdruck verboten.)

.^ reltt, Herr, " antwortete er behaglich.
„Zu meiner Arbeit gehört ein Tschibuk; da»
von kann ich nicht abgehen . Das ist Zeit
meines Lebens so gewesen und wird auch
so bleiben bis zu meiner letzten Ueberfahtt/

„Aber ich wM eher drüben ankommen,
al » der Kahn !"

„Mache dir keine überflüssige Sorge»
Herr . Der Kahn wird wahrscheinlich gar
nicht drüben ankommen ."

Der Mann stopfte gemächlich weiter,
und al » er dann einige Züge getan hatte,
ries er tm Ton eine » General -Feldmar-
schalt»: „Auf ! Greift zu . ihr Braven ! Wir
müssen die Piaster verdienen , welche wir
bekommen haben !"

In diesem Augenblick saben wir oben
den Kahn aus den Weidenbüschen hervor»

. schießen Born saß die Frau : in der Mitte
strengten die be den Ruderer alle ihre Krätte
an . und hinten hockte Suef . den Zügel in
den Händen haltend . Der Kopf seines Pfer¬
des ragte aus dem Wasser empor . Ein
Steuer hatte das Fahrzeug nicht.

Als Suef uns bemerkte , erhob er den
Arm nnd machte eine spöttische Gebärde.
Wenn die Fahrt so schnell vor sich ging,
wie sie begann , dann war er freilich drü¬
ben . bevor wir die Mitte des Flusses er¬
reicht hatten , denn die drei dienstbaren
Geister unsere » Fäbrmannes schienen gar
keine Gelenke zu haben.

Halef kam auf das richtige Mittel , den
Gang des Fahrzeuges zu beschleunigen . Gr

^og seine Peitsche auS dem Gürtel , wen-sich an den nächsten Fährknecht undsagte; „Svu.te dich besser!"

' " Zugleich gast 'er ihm einen Hieb über
den Rücken, und kaum war dies gesche-
he», so ries der Alter „O Allah ! O Wehmut!
O Berbängni »! Greift zu. ihr Söhne !"

Unsere Leute mußten schwer arbetten.
Die Gewalt des Stromes war so stark, daß
die Seile dumpfe Töne von sich gaben . Wenn
ein» derselben riß . so waren wir den Fku-
ten überlassen.

Wa» den Kahn betrifft , so hatten d!e
beiden Ruderer desselben einen groben Feb.
ler gemacht. Sie hätten zunächst hüben im
ruhigeren Uferwasser aufwärts rudern
sollen , bis sie den Punkt erreichten , wo
eS nur einer leichten dtttgierenden Nach¬
hilfe bedurfte , um sich von dem Strom wie¬
der abwärts und hinüber an das jenseMge
Ufer tteiben zu lassen.

Schon war uns der Kahn suf die Hälfte
näher gekommen, so daß wir die Gesichter
der Insassen deutlich sehen konnten . Der
Fährmann verfolgte das schwache Fahrzeug
mit sachkundigem Blick.

„Sie kommen nicht hinüber, " sagte er.
„Entweder brechen die Ruder oder — —
ah . Allah . Allah ! - o Unheil , o Unglück,
o Verderben ! Jetzt ist es aus !"

Er hatte recht. Dem einen der Män¬
ner war das rechte Ruder aus dem Tollen
geschnappt und aus der Hand geprellt . Ter
Schmerz hatte ihn veranlaßt , nun auch da»
linke Ruder fahren zu lassen, so daß beide
vom Wasser fortgettssen wurden . Jetzt
konnte nur noch der andere arbeiten : aber
seine Kräfte reichten nicht aus . .

Drüben am Ufer feierten Hacke und
Schaufel . Die Arbeiter standen alle am
Wasser und beobachteten den Vorgang mit
der größten Spannung . Auch wir hatten
jetzt die Mitte erreicht . Tie Macht des
Wassers hob unsere Fähre auf der einen
Seite empor : sie konnte sich sehr leicht
füllen , und dann war es auch um uns
geschehen. Es . waren Augenblicke der höch¬

sten Gefahr . Da gingen vem Mann in dem
Kahn die Kräfte au ». Er zog die Ruder
ein und legte di« Hände in den Schoß Die
Flut faßte das Fahrzeug und tttev e» ge¬
rade auf unseren Prahm zu. E » kam in
rasender Eil « herbeiaeschossen. Pom jen-
seitigen Ufer erscholl der gellende Angstruf:
„Weib . Weib , halte dich ftsti"

Aber da war e» auch schon geschehen.
Ein lauter Krach — der Kahn prallte mft
unserem Prahm zusammen . Ein einziger,
entsetzlicher Schrei erscholl. Er war von den
an den beiden Ufern stehenden Leuten , von
den vier Insassen des Kahnes und von
uns , die wir uns auf der Fähre befanden,
ausgestoßen worden . Er kam von so vie-
len Lippen und klang doch wie ein ein¬
ziger Ausruf des allerhöchsten Schreckens.

Die in dem spitzen Vorderteil des Kah¬
nes sitzende Frau klammerte sich, vor Ent¬
setzen schreiend, an den Rand de» Fahr,
zeuges an , aber der Anprall war so stark,
daß sie herausgeschlendert wurde . Sie ver-
schtvand in den schmutzig dicken Fluten und
— ich mit ihr.

Wie ich vom Pferd heruntergekommen
bin , welche Zeit ich gebraucht habe, die Ge¬
wehre. den Inhalt meiner Taschen und den
Gürtel nebst allem , was sich in demselben
befand , von mir zu werfen . daS kann ich
nicht sagen. Genau weiß ich nur . daß ich
das Weib mit einer Hand vackte und mit
in die Tiefe zog. um mit ihr unter Boot
und Prahm hinwegzukommen . Tie Fahr-
zeuge konnten uns gefährlich werden.

Als sch wieder emdortauchte , sah ich,
daß wir eine ziemliche Strecke abwätts ge¬
rissen worden waren . Ich hielt die Frau
an dem Aermel ihrer blautuchenen Zuava
(vorn offene, betreßte Jacke) : sie war be¬
sinnungslos . ein Umstand, der mir nur lieb
sein konnte. Ich befand mich jenseits der
Sttomesmitte und mußtt trachten , das Ufer
zu erreichen , ohne im Kampf mit den Wogen

«eine Kräfte vufzureisten . In solche« La-
gen darf man nicht vorn , sondern man nnrß
auf dem Rücken stkkrstmmen, obgleich die»
den Nachteil hat . daß nwt» nicht nach vor¬
wärts blicken kann.

Da ich den Körper der »»-runglückte«
zu ttagen harte , kam der meiniqe ttef zu
liegen . So hoch ich auch die Beine nahm,
e» gelang mir nur mit großer Anstren¬
gung . Mtlnd und Rase von Zeit zu Zeit
aus dem Wafter zu bringen , um Attm holen
zu können . Dabei gab ich mir die größte
Müh «, mich nach und nach dem Ufer zu
nähern.

Da » war nicht so leicht. Da « Ufer
»rach die Flut und warf sie in hoben,
langen Westenstrichen bi» auf die Mitte de»
Sttome » hinüber : ich konnte nur austvätt»
und wenig seit), aber gar nicht vorwärt»
sehen, und doch mußte üb mich vor de«
vielen Gegenständen ln acht nehmen , die
in den Fluten schwammen rd ' r au » ihnen
emporragten . Die Leute am Hier rannten
stromabwärts , in gleicher Richtung mit mir,
und machten mich durch ihr Schreien irre.
Sie konnten freilich kaum so schnell lark»
fen , wie ich schwamm, denn ich schoß mit
einer Schnelligkeit vorwärts , die mich zu
betäuben drohte . Da galt es . kaltblütig zu
bleiben . Wenn ich in den vielen Strudeln
und Wirbeln , durch welche ich kam, falsch
auSstietz, tvenn ich überhaupt nur für kurze
Zeit das Selbstvertrauen verlor , so war ich
verloren und die Frau mit mir . Im voll¬
ständigen Anzug zu schwimmen, ist schon
bei ruhigem WaZer eine bö ê Sache: aber
bei dieser Aufregung des Elementes , mit
einer solchen Last auf mir und mit den
mir vorher so willkommenen , setzt aber nt-,
talen Gichtstiefein des Arztes von Rado»
witsch an den Füßen , das war denn doch!
etwas anderes.

(FortsetzunT fpriitj
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ein, so geht dir die wunderbare Kraft des Ringes
— und damit dein Glück — verloren !"

Kaum hatte der Magier diese Worte gesprochen,
als sein- Gestalt in Nebel zerfloß und sich verflüch-
tete. Kopfschüttelnd beinerkte der Hausierer, daß
er allein war . Habe ich wachend geträumt ? dachte
er oder ist mir ein Wunder geschehen? Nun , der
Ring an meinem Finger läßt an letzterem keinen
Zw-üfel, und ich will nur sehen, ob sich auch seine
geheime Kraft bewahrheitet. Wäre das der Fall,
so wäre mir geholfen und ich würde in wenigen
Jahren ein wohlhabender, wenn nicht steinreicher
Mann!

Und so setzte er seinen Weg fort , um das nächste
Städtchen zu erreichen.

Doch kaum hatte er die ersten Häuser der Vor¬
straßen hinter sich, als ihm der Ring am Finger
glühheiß wurde. „Au !" rief er in der ersten Be¬
stürzung, dann aber machte er schleunigst, daß er
in das Gebäude eintrat . Ganz so, als ob er eingm
geheimen Zuge folge, ging er am Erdgeschoß vor¬
über und begab sich in das erste Stockwerk. Dort
sah er eine große eichene Tür mit bunten Glas¬
fenstern und linear Porzellanschild, auf dem
„Johannes Eallidona , Fabrikbesitzer", stand. Ei
gewiß, dachte unser Hausierer , hier wird etwas zu
machen sein! Und er zog an der Klingel . Gleich
darauf öffnete ein Mädchen.

„Ist die gnädige Frau zu sprechen?"
„Nein, " sagt - das Mädchen, „Hausierer werden

nicht vorgelassen; der Herr ist Mitglied des Ver¬
eins für Asmenpslege!"

Doch zugleich wurde im Hintergrunds eine an¬
dere Stimme hörbar : „Was ist denn, Betty ?"

„Ein Mann wünscht die gnädige Frau zu
sprechen!"

Da rauschte auch schon die Dame des Hauses
heran.

Schleunigst nahm der Hausierer seinen Waren¬
kasten vom Nückm, öffnete ihn und hielt der Dame
einen wundervollen tiirkischen Schal hin : „Gnä¬
dige Madame , ich habe feinste Seidenwaren zu
verkaufen. Hätten Sie vielleicht Verwendung für
diesen wundervollen Seidenschal?"

Da brach die Dame in lautes Lachen aus . „?>st
das nicht komisch?" rief sie, von d>nn eigenartigen
Zufall überrascht. „Will ich jetzt eben nach P . fah¬
ren, um mir einen Theaterschal zu kaufen, und
schon halten Sie mir diesen da vor die Augen! Der
ist nun allerdings schön; aber er ist wohl recht
teuer ? Was kost'ck er denn?"

Um einen recht billigen Preis zu nennen , wollte
der Handelsmann sagen: drei Taler , statt dessen
aber brachte er „fünf Taler !" heraus.

„Das finde ich aber ziemlich hoch!" meinte die
Dame, indem sie den bunten Schal in die Hand
nahm und seitwärts hisit , uni sich an den bunten
Farbenwürfeln zu erfreuen , und zu sehen, wie ec
siel.

Donner und Doria ! dachte der Hausierer, wäh¬
rend er einen ganz heißen Kopf bekam, "da habe-
ich mich schön verplappert ; nenne ich einen solch
ruwerschchntenPxeis , „der doch gleich abschrechm
'muß ! Und er machte schon den Mund -auf, um im
Preis herunterzugehen.

Doch die Dame kam ihm zuvor. „Schön ist er
ja allerdings, " rief sie. „Haben Sie auch noch an¬
dern Muster ?".-. ., , ’

„Nein-, M̂adame , das ist- der einzige.- Aber, ich,
habe noch Hhsilkche/Tbnren: kleme seidene Tuchlein
mit -und .ohne -Stickerei, Tischläufer, Vorhang-
seiden, ' .seidene Strümpfe , Pompadours , Kra-
Wattn, und dergleichen." . <■ ' .

„Nun , so zeigen Sie einmal die Tischdeckchen
und Läufer !" . . . .

„SofortU ' . , , , "
Der,' Hausierer kramte eine Weile, dann zog. er

das Verlangte heraus . „Hier .- bitte, ' gnädige
Frau !" .. ■

„>5f" seh'il llichz. was kostet dies da — und
jenes!? . , ' ’ ;

Seide •— soll- das Stück : drei TalerSosten, ' aber

das Stück mit nur ' zwei Talern anrechnen
glauböj-da brauchen' Sie es sich nicht erst lange zu
überlegen, gnädige Madame? "

„Nun , so -werde ich den Schal und dieses-eine
Tuch nehmen ; das würde also zusammen
machen —?"

„Fünf Taler und zwei Taler sind sieben Taler
oder einundzwanzig Mark ."

„Geht's für zwanzig?"
.Min .denn für "zwanzig."
„Gut . Mmn Mädchen wird Ihnen das Geld

herausbringen ."
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„Schön, schön, und empfehle mich sehr, gnädige
Madame !"

Gleich darauf wurde ihm ein Zwanzigmark,
stück in die Hand gedrückt.

Schmunzelnd strrch der Hausierer das Geld ein
und begab sich wieder mit seinen Waren die
Treppe hinab. Erst aus der Straße wagte er sich
den Prosit auszurechnen und fand , daß er im
Handumdrehen um elf Mark reicher geworden
war. O der Ring , der herrliche Ring ! dachte er
und drückte einen Kuß auf dieses kostbare
Kleinod.

Doch kaum wat er wieder eine Viertelstunde
durch die Straßen gewandert als der Znnberreis
abermals jene eigentümliche Wärme autzstrahlte.
Er ging in das Haus , vor dem er stand, und ver-
kaufte an ein Mädchen, dessen Mutter morgen d-m
Geburtstag hatte , ein seidenes Tüchlein im Werte
von einem Taler.

Nach einer halben Stunde wieder verkaufte der
Hausierer einen seidenen Lampenschirm, der als
Hochzeitsgeschenk dienen sollte, und kurz daraus
wieder kaufte eine Tarne , die demnächst ihre
Schwägerin besuchen wollte, einen hochfeinen
Pompadour . Aber auch ein paar Schlipse, Riech-
kissen, Taschentücher und Haarnetze wurde der
Handelsmann los , so daß es nicht lange währte,
bis er ein halbes hundert Mark zusammen -hatte . .
Als dann nichts mehr, im Städtchen zn nrachni
war , ging von dem-Kupferring eipe eisige Kälte
aus , und unser Hausierer fand es für das beste,
heinizukehren.

Was machte seine Frau für Augen, als er ihr
achtzehn blanke Taler , die er sich vorher eingetpech--
selt hatte, auf den .Tisch.-zählt-?-und,versicherte,..in
den paar Munden vomMittag bis .zum Abend
mindestens vierundzwanzig Mark ' verdient zu
haben. „Frau , nun geht unser -Glück, los !" sagte
er. -,,paß
eigenes- ~

f/QlUU ; t l f ^ H;.xdj l i\ \ ly lUv ! jU ^ lv
ratz auf, , -in zehn Jahren haben wir unser. ..
?>Haus ..und fahren .sweMännM " r
H" Srv»« Q"'riA- ’’ i# •Hcüssi-rikex, 'dev-'

''geljübk'chättH tag-
'Ustll ist ddr Tckt "brachte

früher kaum das kt0ckene"Brö
täglich ein ganzes Sümmchen Geld mit nach Haust
und erwarb schou.in wenigen , Jahren --Än -Ver¬
mögen, von dessen Zinsen er leb̂ n Kmnte^. »

Aber-.kwie!-s.„so.oH,,in .der HbeMgLWWre her,.
Menschen tzorHyWft': ' haHerlsisiêetwas,,sio.siHolle-st
sie mehtr, Haben sie mehx, sp̂ wyllM .sie Ml , "und
Hatzen Je viel, .so hahMM imMvMchmicht Henchz. .

Auch-unser Hausierer, ..'so bescheiden«.er -HAher
..gewesen war ; wurde von .Jahr ^ u.HahvAiWüchs )-

^ ^ , J WW .. I:Poller,,und.' bald ging .ihrmsbäs. ILrdieuyr 'Lei sej>.,
> . „Hm, hm ! r- Machte . dev Handelsmannund . !,,nem Seidenwarenhaydsit nicht mehr ..siajch; genug. '
schmuwzelte. dabei „erg entlich - .-wett von so seiner ; @r vergaß die Worte des Magiers und' ließ sich in

' Grundstücksverkäufe ein, -wobst er ...nicht nur dem
wennSie den Schal ' daz« nehmen, ivill' stch JlMN - - Ringe die Zauberkraft nahm , sondern auch.nockisa

viel embützte, ' bis . er .Wiedei«)'bescheiden siebN
mußte. . ' ' ' V.

Den wunderbaren Kupferring aber, LUs ,d^m
ihm der. ' schöne grüne Smaragd ' so hpfsnung--
erweckend entgegenblitzte, legte er,auf einlseidenes
Kissen, das er in einem Glaskästchen bargsiEs war
ihm ein Andenken an das glücklichste Ereignis sei¬
nes Lebens, eine Erinnerung auch an die Herzens-
güte, die ihn selbst in der sorgenvollsten rrnd dürf-
tigsten Zeit seines Erdenwallens nicht verlassen
hatte. ■' ' •

Ehrentafel.
Patrouillenkampf um ein englisches

Maschinengewehr.
Das Bataillon lag seit einigen Tagen in einem

Hohlweg bei dem Dorfe L. und hatte sich gut ver¬
schanzt. Früh beim Morgengrauen ei'hielt der Ge-
freite Wilhelm Baake  aus Neuermark , Kreis
Jerichow II , von der 1. Kompagnie eines Jnsan --
terie-Negiments den Auftrag , mit dem Gefreiten
R. und einen: Mrisketier der 6. Kompagnie als
Patrouille zu erkunden, wo sich der Feind in dem
vor der Stellung liegenden Gelände festgesetzt
hatte . Die Witterung war sehr günstig ; ein star¬
ker Nebel lagerte sich über der Erde. Das Gelände
bot insofern Schwierigkeiten, als es sehr eben und
von keinem Buschwerk durchsetzt war . Ueberdies
wurde es ständig durch Maschinengewehr und
Schrapnells unter Feuer gehalten. Kriechend be¬
wegte sich die Patrouille vorwärts , Baake in der
Mitte der beiden airdern. Es war schon die-Höchsts
Aufinerksamkeit.geboten, da der Feind nicht weit
entfernt sein konnte. * Für jeden Augenblick hieß
es also hieb- und schußbereit zu sein, um so mehr
nochmals bei dem dichten Nebel ein ganz plötzliches
Zusammentreffen mit dem Feinde erfolgen konnte.
Als die Patrouille -etnige hundert Meter mühsam
gekrochen war , erhob der Gefreite R. den Arm. Es
war das ein Zeichen, daß er etwas bemerkt haben
mußte. Schnell begab sich Baake zu ihm hin. ' Ter
Musketier der 6. Konwagnitz war "von jetzt ab ver¬
schwunden: "Die Patrouille lauschte nun nach vorn
lind vernahm, ein Geräusch/das sie sich nicht er¬
klären ' konnte.' Als 'sie sich aüfyichteten.. sahen sie.
vor sich,einliegendes, , sich bewegendes Pferd . Noch'
näher tzkräEn 'cheir'd '̂ .tzewahrten' sie'noch' drei tote
Pferde : - Sie "'lvichtvn 'sogleich/'daß! ds Pferde von
dev! femdkichsil.Kavalkerirvntrouille waren, die 'am.

Mt erffMht -ermutigtmnd'
kt, Mäsch'iNcmgewehre vor'

sich- zu haben, ' beschloß Baake mit dem Gefreiten'
R.,) daß R. hier bleiben, und beobachten solle, wäh¬
rend Baake weite? nÄft VlTrisikroch?Äächdem.Baake.

.' eine kurze-Mröcktz^ gekrocheir war 'und sich" i-in
Weize-nfckl-de' äuftichtete.- ssih tzv'-zü seiner lieber-

- raschung ein- Mäschincngetvtzchr"<.iw "'einer ',Entfer-
-Nung-YvN'I .st bis 20' Metetir : : Aks' Bgake dem. Ge¬
freiten ' Ri einen .:Dink ßah - lind dieser kam,' sah

"Baake,' chie-ein eM 'ischer Dffizier sich an "das Ge-
-'-wehr . 'ktech-chj', seöewf'äll^;'--nnr zu feuern . Schnell
-.ckrtschkvssen' 's'pttinü" Bhäke narb rechts und ..erschoß.

ihm -xUtzt stikchsenIch die'beiden criis das'Wwehr .'
NachdÄst sinttch'sssiste. drei . Bedienungsmannschaften
unschädlich-geinackch'-warem nahm die Patrouille

-das Maschinengewehr; Patronenkisten , Mekdetaschr'
-und Karten -tzes-' Offiziers n;rd' trasi schleunigst' den
Rückmarsch an , da der Ofsrzier Pfeifensignale ab-

- 'gegeben hafte , ' '- .
' WoMehakten ' streß' die Pätrouille ' zu ihrer

Vermischtest . '
ÄriegS-Treibriemen.

Sehr weitgehende Hoffnungen - setzfen.unsere Feinde,
darauf , daß -wir durch die von England ausgeübte Ab¬

sperrung auch bald an Leder Mangel leiden teSvi,
Für das Schuhwerk erschien ihnen dieser erhoffte -fl?
gel weniger bedeutungsvoll als für die Industrie
schließlich konnte man j« barfuß oder auf Holzsa>',d^
laufen . In der Industrie aber mußten viele Taui -^ '
von Betrieben stillstehen, sobald die jetzt im Gebrm,
befindlichen Treibriemen für Transmissionen zerriss
oder abgenutzt waren . Dann konnten weder Muniti
noch die notwendigsten Bedürfnisse des Lebens nipK
hergestellt werden. Wie so oft, kam es aber hier nan
anders , als sie dachten. Ein großer Teil des von uns
für industrielle Zwecke verarbeiteten Leders kommt von
Uebersee, vor allem auch von Südamerika , dessen zobl
reiche Büffelherden unerschöpfliche Vorräte an Ledei'
liefern . Aber schon vor dem Kriege hatte man die L
derriemen teilweise durch anderes erseht, vor allem
durch Schnurläufe oder sonstige Bänder aus Terii '-
fasern. Der aus Gespinstfasern hergestellte Riemen
nun während des Krieges derart verbessert worden,
er uns in vielen Betrieben den ledernen Treibrieme
vollkommen ersetzt. Da aber auch die Gespinstfaser
nicht überall zur Verfügung steht, so hat man in neuerer
Zeit papierene Treibriemen hergestellt, und zwar iu
ganz vorzüglichen Ausführungen , die nach den vorlie¬
genden Prüfungsergebnissen amtlicher Stellen große
Geschmeidigkeft mit geringer Dehnbarkeit vereinigen.
Diese papierenen Treibriemen werden für feuchte Be¬
triebe in geteertem Zustande in den Handel gebracht,
bei starker Beanspruchung durchzieht man sie mft Draht'
Zu den erwähnten beiden Arten von Treibriemen hat
sich noch eine dritte gesellt, das Stahlband - Hier bot die
Vereinigung der Enden gewisse Schwierigkeiten, die
nunmehr gleichfalls in derart vorzüglicher Weise gelöst
sind, daß man Stahlbänder verwenden kann, für die
man früher den Lederriemen für unersetzlich hielt. Bel
Uebertragung starker Kräfte hat man durch Verwen¬
dung mehrerer parallel auf denselben Scheiben laufen¬
der solcher Bänder ganz vorzügliche Ergebnisse erzielt.
Dabei beträgt das Gewicht derartiger Stahlbänder nur
den achten Teil von dem eines für die gleiche Ueber¬
tragung nötigen Lederriemens . So ergibt sich also die
merkwürdige Tatsache, daß der Krieg uns anstatt eines
für unersetzlich gehaltenen Hilfsmittels unserer Tech,
n'* gleich deren drei zur Verfügung gestellt hat, die uns

in den Stand setzen, bei noch nie dagewesenen Lei-
n nicht nur unseren eigenen Bedarf zu decken,

. ..oern sogar noch für die Ausfuhr zu arbeiten.

Häutc -Ueberfluß und Ledermangel.
ht. Nach der Zusammenstellung einer Lederfach¬

zeitung  lagern augenblicklich in Süddeut-
schlau d bei Einkaufsgenossenschaften und
Hüute - Großhändlern  mehr als 22300 Groß-
vielhhäute und über 17 400 Kalbfelle. Diese Felle sind
der Rohhäute-Kriegsgesellschaft angeboten, aber noch
nicht abgenommen worden. So lagern in Aschaffenburg
500 Grohviehhäute und 400 Kalbfelle, in Würzburg
1500 Großviehhäute und 1500 Kalbfelle. Diese Tatsache,
so bemerkt der „Zentral -Anzeiger für Deutschlands
Lederindustrie ", stellt der Organisation der Kriegsge¬
sellschaften wieder einmal das Zeugnis einer beklagens¬
werten Schwerfälligkeit aus , die um so unentschuld¬
barer ist, als die Lagermenge der Häute infolge der .an¬
dauernden vermehrten Schlachtungen immer mehr an¬
wächst,und manche Gerberei wärtz froh, wenn sie Arbeit
hätte . viel einwandfreies Schuhwerl-' könnte -aus-
den aufgestapelten Ledermengen- geliefert werden! Um
so mehr-blüht aber die-Ersatzwärenwirtschaft an Schuh--,
waren , -nachdem sich, auch für - diesen .Zweck. -eine soge¬
nannte ,Kriegsgesellschaft--gebilhet.-chat, -die, die Schuh-.,
machcr mit recht fragwürdigem Matcrsal b,eglütkt! D.ie
Aufsichtsbehörden mögen doch bei diesen' Leber-Gesell¬
schaften einmal nach dem Rechten sehen!'

.. . > Aus anderer Guelle dagegen-verlautet , daß" fitt ' -die
Zivilbevölkerung auch in -d-e m' -Fälle - -gerzlich--'- wenig
Leder âb fallen würde, daß - die 'fraglichen Häute , früh-
zeitsg gegerbt würden. Der L-ed -s-xch.echa r f der- Ui--
meckeMMlns^ M.  nMhrhin wr M- , S;ga"
Rnrhled^ nahezu ausschließlich für ..,.die Sn
schlägnahmt werben müssen. .

j3P **rmee,. be- .

5-Bi  chertisch. , •" . ';;"5 ^
Religiöse. Ernevernnz .durch.- ie UebunA der Ä lar-Ys.

s'i a n i l ch; .n -S » r»n t a .g.-e -pgn Theodor.. T «,m m.ing,-
Rektor. (64' S .) 1Ä.—150. Tausend . Mhon u.,..Be.rckex'.
m. b. H. Kevelaer. In hübsch geprägte,m Unischlag. lß .
Pfg . -rsi/Der Einfluß der ' Feier der sechs älaysiä'nischen;
Sonntage auf die religiöse Förderckng der -'christkicheri"
-fugend ist allgemein anerianüt . " Im vörliegendert-'Buch-
will eine Anleitung zur fruchtbaren Begehung . dreier -
Sonritage gegeben .werden. Der Bersaffer biete-t zuerst
eine kurze, schlichte.Lebensbeschreibung -des hl/Khatzsius.
Dann folgen -sechs-Archachten.für die ---sechs Sv.nntqge. ..
Dadurch ist eine -̂ rnregende, Abwechslung iri .den. Ko'M- '
iduuiüngebe.ten. gesichcrt.'' ' Jeder Andacht,ist kurz die
Meinung vörangesteM', iw welcher-die Kommunion an
dem betreffenden Sonntag empfangen werden, soll? Da-
.rauf folgt eine kurze Erwägung in Form einer Betrach¬
tung , aus der dann wie von selbst die Kommuniongebete
als Frucht sich ergeben. Der billige Preis ermöglicht
dem Seelsorger unschwer « we größere .Verbreitung ,des
chnpfehlenswerten Büchleins -unter der christlichen
Jugend . Daß schon über 125 000 Stück davon verbreitet
werden konnten, ist mit ein Beweis der Beliebtheit die¬
ses Büchleins. '

Verantwort !, für die Anzeigen : I . D. O b e r . Limburg.

Lehnarci ’s

<W aschpulverls!Ire;von Ton und ssüHicneii Bestandteiles.
Ohne Seifenkarte in den Kolonia'warengeschäftenerhältlich.

Heinr. Lehnard, Seifenfabrik,
Limburg ( Lahn ) . 23

Probieren Sie
i4IVIf*rke Hegrscharf*

beste deutsche KfiSierkange
IO St. 3 Mk. franko Nachn.

Glaser & Schmidt,
Limburg. 507

Antike Porzellane
Figuren , Gruppen,

Tassen, Lchüsscln, Service
usw. zu guten Preisen zu kaufen
gesucht. 4195

Victor Hetzler,
Wiesbaden, Webergasse 2.

Wätyetin
fürs HauS gesucht.

Zur rrfr . Exp. 4263

Backpulver

Mrle ZmbW
ist unübertroffen . .̂
Zu haben in allen

einschläg. Geschäften
A . Amelang,

Elz. 3K1

Gut erhaltenes
Fahrrad

mft Bereifung gesu
Oft . unt . 4197 an
Schöne

Exp.
4353

Rredit bis
5000 Mark

erh. jedes neuaufgen . Mit¬
glied durch die Fränkische
Tarlehnskasse in Nürnberg.
Beding , kostenlos. 519

Ein erstklass.
Kutte,

Lahnrasse, 16 Monat alt , zu
verkaufen bei 4340

Jakob Schmitt,
Lindenholzhausen.

Ein gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Daselbst ein gut möbliertes

großes Zimmer sofort preis-
loert zu vermieten. 4343

Näheres Obere Schiede 23.

Wer erteilt Unterricht in

Mandoline?
Offerten unter 4376 an

die Expedition. ^.

Boa km Seife jacfid!
Sanitätsrat Dr . Wieliues,
Spez.-Arzt für Magen - und
Darmkrankhciten . 4366
Coblenz. Katser-Friedrichstr. 8,

nahe der Festhalle.
Sprcch stund, vorm.9—12 Uhr,

„ nachm. 3—4 Uhr.

@;M iDiri).
BtrMiiäE SninSM
jeglicher Art, Häuser, Villen,
Güter, Gastköfe auch Geschäfte
usw zw. Zuführung an vor¬
gemerkte Käufer. ' 505

Angeb. an den Verlag des
Verkaufs-Markt,
Frankfurt a. M., Zeil 68.

Heidebesen
für alle Reinigungszwech?
liefert billigst 4149

Johann Göbel
Besen-Versand

Dorndorf (Westerwald).

öbel
kauft einzelne Stücke
ganze Einrichtungen

V . Bommer,
Neumarkt 7.

sowie
3066

Wir. suchen zum bald-
n'öglichsten -Eintritt - als
Akaschinenmeistcr für ein
großes , Schotterwerk einen
tüchtigen 4379

Maschinen¬
schlosser.

Pfälzische Hartsteinwerke
G. m. b. H.

Landau (Pfalz .)

Wlel-WWSUitt,
sowie

Mädchen
für Hausarbeit und Küche
gesucht. 4377

N8S3auep Hof,
Limburg o. d. Lahn.

Schlosser, Dreher,
Seiner, Taglöhner
gesucht. 43t6

Maschinenfabrik Scheid,
Limburg.

Hausbuesche
gesucht. 4383

A. Königsberger
Flathenbergstraße 2.

Junger'
Kausbursche

zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht. 4212

Glarffersche Buchhandlung
_ Limburg._

Schmiede-
Kehrling

sofort gesucht. 4385
I . A. Thomas

Löhrgasse.
Zum bald. Eintritt ein

Fräulein
für das kausm. Büro ge-

Eine gebrauchte, gut er¬
haltene 4392

Mähmaschine
sucht. Dieselbe muß per- und Getreide-Mäher mit
fett Sttnographieren und
Maschinenschreiben können.

Nur erste Kräfte wollen
sich nielden.

Schriftliche Angebote mit
Gehaltsangaben werden er¬

beten an 4391
Westerw. Chamottc- und

Silika -Werkc, Elz.

Ein
Mädchen

für Küchen- u. Hausarbeit
gesucht. 4378

Pension Humbold,
Wiesbaden.

Näh. Frl . Forst u. Frau
Pfarrer Oehler, Wiesbaden
Franksurtcrstraße 22.

Dweitmädchen
oder

Monatsmädchen
für sofott gesucht. 4319

Zu erftagen in der Expd.

Ein tüchtiges "
Dienstmädchen

gesucht. ' 4306
Peter Lohr, Landwirt,

Thalheim ' (Kr. Limburg )!
Ein sauberes 4372
Dienstmädchen
oder Monatsmädchcn

zum 16; Juni od. 1. Juli ges.
Frau Postdirektor Ehrhard,

Limburg.
mmsms

Handablage zu verkaufen.
Christ. Heibel
Großholdach

Post Goldhauscn.

Der Faden
nebst Wohnung

neines Hauses, Plötze 4, ist
anderwettig zu vermieten. -
4362_ Frau Heii.

Zum 1. Oktober moderne
5-Dimmer-
Wobnung

zu vermieten.
Anfragen unter 4282 an

die Expedition.__
Ein komplettes 4373
Schlafzimmer

mit Marmor , Schrank mit
Spiegel u. Capokmatratzen

Ein ovaler
Ausziehtisch

mit 4 Einlagen zu verkauf.
Zu erfr . in dftr Exped.



geschah vor einem Jahre?
Eine russische Kavalleric -Brigade

- £ -er vlengt — Die Russen besetzen
' - '"Z „Lin und Hodrolenka. In Wol-

,>7 . s)f,tffc das Gebiet von Torczyn.
* • <" » ' ° »> sm . «

SW " Stellungen weltlich
1 -••siirft des Thiauniont -Gehöstos genommen.
« nuche Anstürme in der Bukowina und in
^ "n -baewehrt, besonders bei Baranolmtsch,.

Glatte Abweisung aller russischer

Sngriffv ' u der Bukowina, in Ostgalizren und in
Nolbynicn. Angriff der Franzosen

^^ -oteu Mann ". In heftigen Abwehrkämpsen
oftnalisicn und Wolhynien halt die Armee

Athmer tapfer stand.
16  Juni Die Schlacht bei Przewloka und am

«inckiöd Styr -Bogen tobt weiter . — Jtaliemsche
Ulngrisse abgeschlagen.

_ Die letzte Ruhestätte  unseres lang.
."k„äaen Seclenhirtcn des unvergeßlichen Herrn
^ .^ wsarrers von Limburg und Domkapitulars
£ 1; n n auf dem alten Friedhof am Dom.
" '^ n würdiger Weise ist das Grab ^des wahrend

-^Weltkriegs verstorbenen Herrn Stadtpfarrers
Amtlichen Rats Tripp  dieser Tage mit einem

Denkmal geschmückt worden. Solches ist
„an Herrn Bildhauer Jakob Hilf - Limburg  aus
'L' Kfm Syenit in einfacher, aber kunstgerechter
^ nie hergestellt worden und lobt seinen Meister.

Are uz trägt die Christusgestalt aus Bronze.
Die Inschrift lautet:

«üier niht in Gott der Hochwürdige Jubelpriester,
'*ir  Geistl . Rat und Domkapitular

Wilhelm Tripp
Sitadtpfarrer in Limburg 1887—1916,

geboren in Hadamar am 9. Oktober 1835,
aostorben in Limburg am 28. Septeiiiber 1916.

R. I . P.
Am Sockel ist der Bibelspruch eingcprägt:

Wohlan du guter und getreuer Knecht,
äeh' ein in die Freude deines Herrn !"

Math . 25, 21.
— Um die dringenden Bedürfnisse

der Heeresverwaltung  an Material und
Arbeitskräften zu sichern, ist es unbedingt notwen¬
dig keine irgendwie überflüssigen  oder
ou f schi e b b a re n Maler - u. A u f st r e i ch er-
arbeiten  an privaten Häusern und Woh¬
nungen  vornehmen zu lassen.

Provinzielles.
st. Vom Westerwald , 11. Juni . Die Gemein-

den Ailertchen. Giesenhausen, Fehl-Ritzhausen,
Korb. Liebenscheid und Unnau haben bis jetzt am
besten ihre Butterlieferungspflicht erfüllt. Der
Kreisausschußdankt den Bürgermeisternund Ein¬
wohnern genannter Orte, die sich ihrer vaterlän¬
dischen Pflicht bewußt waren dafür und hofft, daß
auch die übrigen Gemeinden im Oberwesterwald
diesem Beispiel folgen.

& Molsbcrg, 15. Juni . Dem König!. Oek.-Rat
und Gräflichen Rentmeister Herrn Schmitt  da¬
hier wurde das Verdien st kreuz für
Kriegs Hilfe  verliehen.

X Wallmerod, 15. Juni . Dem Herrn Forst-
meisierH e cki n g von hier wurde von S . M. dem
Kaiser das Verdienstkreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen.

* Niederzeuzheim, 15. Juni . Der Fahrer
Josef Gotthardt,  Sohn des Landwirts Wilh.
Gotthardt von hier, erhielt für treue Pflicht¬
erfüllung auf dem tvestlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz 2. Kl.

O Langendernbach, 15. Juni . Dem Ersatz-
Reservisten Georg Zeh.  Sohn des Händlers
Christ. Zeh von hier, wurde auf dein westlichen
Kriegsschauplatz für treue Pflichterfüllung die
Hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

) !( Camberg, 15. Juni . Die Stadt gab au»
städt. Mitteln zur U-Bootspende 300 Mark

* Camberg, 15. Juni . Zahlreiche Glocken wer-
den zur Zeit aus ihrer .Höh« heruntergenommen
und für Kriegszwecke nutzbar gemacht. So konn-
ten auch wir am Sonntagabend von 9—10 Uhr
zum letztenmale ihr Abfchiedsgeläntevernehmen.
Seit Montag ist man hier schon mit dem Herun-
ternehmen der Glocken an der Arbeit. Wie wir
vernehmen, soll für jede Kirche eine  Glocke vor¬
läufig zurückbehalten werden.

fc. Wrilburg, 14. Juni . In einer hier abgehal-
tenen Jmkorverfammlung für den diesseitigen
Kreis einigten sich die Imker dahin, die dies-
sährige Ernte mit 3 Mark das Pfund zu verkaufen.
Es soll unter allen Umständen nur an Selbstver¬
braucher geliefert werden; denn im verflossenen
Jahre ist es vorgekommen, daß zu Beginn der
Ernte Honig zu 1.40 Mark das Pfund verkauft
wurde in hiesiger Gegend, der dann im Winter in
Frankfurt zu fünffachem Preise weiter verkauft
wurde.

fc. Vom Rhrin, 15. Juni . Infolge der heißen
Witterung ist die Kirschenernte in Camp schon in
vollem Gange. Die bekannten und gesuchten
Eamper roten Herzkirschen kommen in den ersten
Tagen auf den Markt.

fc. Niederwalluf, 14. Juni . Die Himbeer-
blontagen in der hiesigen Gemarkung haben
wichen Bcbang. Die Himbeerzüchter haben be¬
schlossen, das Pfund nicht unter 70 Pfennig zu
verkaufen.

fc. Vom Main, 14. Juni . Gestern wurde in
«er Gemarkung Schwanheim mit dem Mähen des
1. Schnikt's des Heugrases begonnen.

* Okriftel, 15. Juni . Leutnant und Bat .-
Adjutant Hermann Reuter  von hier hat das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten.

* Künigstcin , 15. Juni . Die hiesige Stadtver-
v̂ ltung hat aus der Schweiz 52 Ziegen einge-
sübrt. 11m den Ankauf der Ziegen auch den weni-
fley bemittelten Einwohnern zu erleichtern, ge-
währt diesen di? Stadt einen Nachlaß von 20
Prozent des Kaufpreises , 30 Prozent sind anzu-
Sahlen, der Rest kann in kleinen Monatsraten bei
ber Stadtkasse abgetragen werden.

Hst Frankfurt , 15. Juni . In einer hiesigen
Fabrik trug sich am Mittwoch ein amüsanter
Zwischenfall zu. Mehrere Arbeiter beförderten
>̂ne schwere Kiste mit der Aufschrift: „U-Boot-
siäle! Por allem zu befördern !" Ta siel nach Zu-
lall di.? Kiste vom Wagen und sprang auf . Zum
alljeitigen Erstaunen entpuppten sich die angeb-
ucheu ll -Bootteile als die schönsten in Hobellpäne
^wgcpackten— E ß ka r t o f f e l n. k
L Hst Frankfurt , 44. Juni . Aus einer hiesigen
Fabrik churden in der vergangenen Nacht zahl-
rerchte Treibriemen von bedeutendem Wert - ae-
,t»blen.

ht. Frankfurt , 14. Juni . Ein aus Mül¬
heim a. Rh. durchgebrauntes 17jä'hriges Dienst¬
mädchen stahl hier in der Straßenbahn einer
Dame ans dem Handtäschchcn eine Börse mit 1300
Mark Inhalt . Die Diebin reiste, nachdem sie in
hiesigen Geschäften erst allerlei Tar .d eingekauft
batte , nach Kassel. Inzwischen hatte b'e bestohlene
Dome Anzeige erstattet , so daß es auf grund der
Personalbeschreibung möglich war , die jugendliche
Diebin in Kassel zu ermitteln und festzunehmen.

ht. Wiesbaden, 14. Juni . Die Bienenzüchter
der Kreise Untertaunus , Rheingau , Wiesbaden-
Land und Wiesbaden Stadt setzten für dieses Jahr
den Preis für ein Pfund Honig auf 5 M fest.
Eine Minderheit , die sich mit 4 Mark begnügen
wollte, wurde überstimmt. Vor drei Jahren noch
konnte man das Pfund Honig mit 80 Pfennigen,
höchstens einer Mark erstehen. Für Bienenwachs,
das bekanntlich beschlagnahmt ist und ehedem 1 M
kostete, erhalten die Züchter 12 <M,  ein Preis , den
der — Staat festgesetzt hat.

ht. Frankfurt , 14. Juni . Bei dem großen Ein¬
bruchsdiebstahl in das Goldwarengeichäst von
Kayser wurden , soweit bis jetzt ermittelt werden
konnte, für 12 000 Jl  Schmncksachen gestohlen, in
erster Linie silberne Damentaschen, Geldbörsen,
goldene Nadeln mit Perlen und Rubinen , goldene
Ohrringe , Anhänger, Perlen und eine Standuhr
mit Tusa -Einlagf.

fc. Aus Kurljcsscn, 13. Juni . Würste, Speck,
Fleisch und sonstige Sachen im Werte von 800 Mk.
wurden durch Einbruch bei dem Schreiner Mar¬
dorf in Treysa aus dessen Vorratskammer ge¬
stohlen.

Ms . Aus Südknrhessen, 14. Juni . Von einem
Bienenschwarm zerstochen!  Ein merk¬
würdiger Vorfall hat sich gestern in dem Dorfe
Altenmittlau bei Meerholz ereignet . Der Land¬
wirt Adam Hättest  ein großer Zucker- und
Bicnenfreund , wollte einen jungen Bienenschwarm
einschlagen. Es war dieses jedoch mit besonderen
Schwierigkeiten verbunden, weil der junge
Schwarm sich hoch in dem Loch eines alten Bau¬
mes festgesetzt hatte und nur schlurr zu erreichen
war . Als der Imker mit Mühe und Not auf den
hohen Baum geklettert- war , uni den Schwarm zu
fassen, regte er den Schwarm derniaßen auf . daß
dieser sich schließlich auf seinen eigenen Körper
festsetzte und ihn durch unzählige Stiche fürchter¬
lich zurichtete. Nur schwer konnte er sich von den
wütenden Tieren frei machen. H. mußte sich in
ärztliche Behandlung begeben.

* Kassel, 15. Juni . Eine vam Zentralverband
des deutschen Grotzbandels abgehaltene Hauptver¬
sammlung beschloß die Gründung einer Bezirks-
gruppe Mitteldeutschland des Zentralverbandes
des deutschen Großhandels.

Uirchliches.
-st Limburg, 16. Juni . Wie schdn zweimal

während der Kriegszeit wird^ der Hochwürdigste
Herr Bischof am nächsten Sonntag , abends um
8y2 Uhr , wiederum in der Hospitalkirche eine
Predigt für die katholischen Männer
und Jünglinge  der Stadt halten . Wer die
herrlichen Worte unseres Oberhirten in den beiden
seitherigen Predigten an die Männerwelt gehört
hat, wird sicher der Einladung zur morgigen
Predigt , die hiermit an alle kathol. Männer und
Jünglinge ergeht, gerne Folge leisten. Besonders
seien auch alle diejenigen Männer freundlichst ein-
gcladen, die den bisherigen Predigten noch nicht
beigewohnt haben.

Goldene- Ordr»»j«biläum.
* Höchst, 16. Juni . Am morgigen Sonntag

feiert Bruder Simeon  von der hiesigen Nieder¬
lassung der Barmherzigen Brüder sein 5 0 j ä h-
riges Ordensjubiläum.  Geboren am 21.
August 1846 zu Siershahn,  trat er alS 20jäh-
rigcr Jüngling in die im Jahre 1836 gegründete
Genossenschaft der Barmherzigen Brüder zu Mon¬
tabaur ein, empfing dort am 16. Juni 1867 da»
hl. Ordenskleid, kam im März 1868 zum ersten
Male als Bruder nachH ö ch st und macht, von hier
auS den Fstdzug von 1870/71 als freiwilliger
Krankenpfleger mit. Im Jahr« 1873 kam er zum
zloeiten Male nach hier, wo er zirka 5 Jahre eifrig
wirkte, darauf war er 3 Jahre Vorsteher in Ha¬
damar,  12 Jahre Vorsteher in Wiesbaden und
6 Jahre Vorsteher in Mainz. Außerdem berief ihn
das Vertrauen seiner Mitbrüder zweimal als Mit¬
glied in den Generalrat (die oberst? Leitung) der
Genossenschaft. Dabei wirkte er in Montabaur
als Schaffner des Hauses 12 Jahre. Vorsteher der
hiesigen Niederlassung lvar Br. Simeon bis zum
15. Oktober vorigen Jahres , da an dem Tage seine
6jährige Amtsperiod ; zu Ende war und ein
Wechsel bestimmungsgemäß eintreten mußte . In
all den vielen verantwortungsvollen Stellungen
hat Bruder Simeon mit vorbildlichem Eifer ge»
wirft. Aus Anlaß der Feier findet am Sonntag
den 17. Juni in der Josephskirche Hierselbst, mor-
gens um 9ü Uhr ein feierliches Levitenamt statt.

Gerichtliches.
Revision verworfen.

Aus Leipzig wird gemeldet: Das Reichsgericht ver¬
warf die Revision der drei Zigeunerbrüder Ernst , Wil¬
helm und Hermann Ebender, die am 14. März vom
Schwurgericht in Hanau , das in Fulda tagte , wegen Er¬
mordung des Försters Romanus am 15. Februar 1912
^um^Tode^ verurteilt ^wordcn^ varen ^ ^ . _ _ __ _

Vermischtes.
* * Verschiedenes aus aller Welt.

In Worms  ist beim Baden der 17jährige Wilhelm
Bayer ertrunken . Die Leiche konnte noch nicht gclän-
det werden. — Bei einem über W i n d s b e r g bei
Pirmasens niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz
in das Wohnhaus des Ackerers Roßhaar , das nieder¬
brannte . Der 16jährige Sohn Roßhaars wurde ge¬
tötet . — Auf schreckliche Weise machte in Herxheim
(Bahr . Pfalz ! der 75 Jahre alte Johannes Haß seinem
Leben ein Ende. Haß, der ganz allein ein Haus be¬
wohnte, trug sein Fett , Weinbütten , mehrere Gebnnd
Reben usw. in seinen Keller, errichtete darauf einen
Scheiterhaufen , begoß ihn mit Petroleum und zündete,
nachdem er sich vorher darauf gesetzt hatte , das ganze
an . Hierauf schoß er sich mit einem mit Wasser gelade¬
nen Terzerol in den Mund . Als der Schwiegersohn
des Haß diesen besuchen wollte, bot sich ihm ein entsetz¬
licher Anblick. Von der Leicke war nur noch der Rumpf
und ein Arm übrig . Der Kopf lag zerfetzt umher . —•
Drei belgische Arbeiter am N i e d e r r h e i n, die bei
einem Einbruch 60 Pfund Saatbobnen geitoblcn hatten,
wurden von der K r e f e I d e r Strafkammer , die an¬
nahm, daß der Diebstahl zur Schädigung unserer Ernte
eriolgt sei, zu je einem Jabr Zuchthaus verurteilt . —
Einsturz einer Pariser  Maschinenfabrik . Die Agenoe
Havas meldet aus Paris : Der Unfall in , dem Renauit-
Werk ereignete sich in einem 150 Meter langen und
drei Stockwerke hohen Gebäude, in welchem sich große
Werkzeugmaschinen befanden. Gegen 10 Uhr morgens
ließ sich das erste Krachen vernehmen ; man gab
Alarmzeichen und zahlreiche Arbeiter verließen die

Werkstatt. Ungefähr 10 Minuten später stürzte das
Gebäude zusammen. Die Aufräumungsarbeiten zur
Bergung der Opfer werden fortgesetzt. 18 Personen
sind getötet und sechzig verletzt worden.

Letzte Nachrichten.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. W i e n, 15. Juni . Amtlich wird verlaust
bart:

O e st I i che r Kriegsschauplatz.
In O st g a l i z i e n und Wolhynien  hält

die vermehrte russische Gefcchtstätigkeit an mchrr-
ren Stellen an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der Jsonzofront  keine Ereignisse von

Bcdcukltng. — In Kärnten  steigerte sich das
feindliche Artilleriefeuer im P l ö cke n- uns
F l i t s che r b e cke n zur größten Heftigkeit. Ein
gegen unsere Stellungen am Rombon  geführter
Angriff wurde abgcwicsen. An der Hochfläche der
Sieben gemeinden  steigerte sich der Ärtille-
rictampf.

S ü d ö st l i che r Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisie.

Der Cbcs des Gcneralstabcs.
Gewaltsame Niederwerfung von

Kronstadt.
Lugano, 15. Juni , (zb.) Der Petersburger Be-

richterstatter des „Corriere della Sera " meldet'
Im Einverständnis mit dem Arbeiterrat beschloß
die vorläufige Negierung , nunmehr gegen
Kronstadt Gewalt  anzuwenden.
Kein deutschesA-Boot an der irischen

Küste gerammt.
WB. Berlin , 15. Juni . (Amtlich.) Nach dem

Poldhubericht vom 14. Juni hat der Atlautik-
dompfer „Kroonland ", der am 14. Juni in New-
york eintraf , gemeldet, daß am 15. Mai ein großes
U-Boot an der irischen Küste gerammt und gesun¬
ken sei.

Ein detitsches U-Boot kommt nicht in Frage:
alle am 15. Mai an der irischen Küste in See ge¬
wesenen deutschen U-Boote sind wohlbehalten in
die Heimat zurückgekehrt.

Das Ende von „L. 43".
WB. Rotterdam , 16. Juni . Die englische

Admiralität teilte mit : Der Zeppelin „L. 43" ist
gestern früh in der Nordsee von englischen See-
streitftäften vernichtet worden. Kurz nachdem er
angegriffen war , brach er in zwei Stücke entzwei
und stürzte ins Meer. Man konnte niemand von
der Besatzung retten . B. Law erklärte im Unter-
hause daß, das Schiff,  bevor es entzwei brach, vorn
und hinten rn Brand geraten war.

Wieder in Berlin.
Berlin, 16. Juni . Ter Reichskanzler und

Staatssekretär Ztmmermann sind gestern mittag
au» dem Großen Hauptquartier wieder in Berlin
eingetrofsen.

Abreise der «riech. KönigSfnmilie.
WB. Athen, 16. Juni . Meldung der Agence

HavaS. Athen zeigt eine vollkommene Ruhe.
Tie Straßen nahmen wieder das gewöhnliche Aus¬
sehen an. Die Ausschiffung der Truppen der Al-
liierten aus der Landenge von Korinth ries keiner¬
lei Zwischenfall hetvor. Am Tonnerstagmorgen
elf Uhr schifften sich König Konstantin. Königin
Sophie, der Thronfolger, Prinz Paul und die
drei Prinzessinnen nach Tarent ein.

König Konstantin.
WB. Haag, 16. Juni . „Morningpost" meldet

aus Athen; König Konstantin habe 48 Stunden
Zeit verlangt, um sich auf seine Reise vorzuberei-
ten. Diese Frist wurde ihm bewilligt und die
Entente zahlte ihm außerdem ein Jahresgehalt
von 20000 Pfund Sterling auS. Zaimis erklärte
am Dienstag einer Depesche zufolge, der König
werde nur vorübergehend das Land verlassen, u.
das Volk werde ihn nach Kriegsende bestimmt
wieder zurückberufen.

Protest gegen Griechenland-
Vergewaltigung

WB. Wien, 16. Juni . In der Donnerstag-Sitz¬
ung des österreichischen Abgeordnetenhauses brachte
Dr . Neumann folgenden Antrag ein : Der öster¬
reichische Reichsrat möge gegen die Vergewaltigung
der Rechte eines*freien Volkes, wie sie jetzt unter
Führung der englischen Tyrannei auf der griechi¬
schen Halbinsel vor sich geht, Protest erheben.

Kerenski gegen eine Offensive.
WB. Bern , 16. Juni . Das „Berner Tagblatt"

berichtet von besonderer Seite aus London : Bei
Dwinsk sagte Minister Kerenzki in Gegenwart
des Oberkommandierenden, General Dragomirow:
Di ? russische Armee muß immer felddienstsähig
sein, aber ich habe niemals gesagt, daß eine Offen¬
sive ausgeführt wird , weder heute noch morgen.

Fürst Krapotkins Heimkehr.
Amsterdam, 16. Juni , (zb.) Aus Petersburg

wird vom 13. Juni gemeldet: Der russ. Revolu¬
tionär Fürst Krapotkiu  kam nach Mitternacht
in Petersburg an. Am Bahnhof waren Krenski,
Nekrasow, Stobelem , Miljukow, Burzeff und Ab¬
geordnete des ausführenden Ausschusses des Sol¬
daten- und Arbüterrates , ferner Vertreter der
politisch-sozialistischen Studenten und Arbeiter-
Vereine erschienen. Tie Ehrenwache stellte eine
Abteilung eines ' Moskauer Regimentes . An allen
großen Stationen in Finnland fanden Kundge¬
bungen statt. Mit demselben Inge kam auch eine
Abteilung französischer Aerzte unr Krankenpflege¬
rinnen , 70 politische Verbannte sowie einige ex¬
treme Anarchisten an.

Irkutsk erklärt sich unabhängig.
Basel, 16. Juni . „Daily Chronicle" meldet

aus Petersburg : Der Militärbezirk Irkutsk ( Si¬
birien ) hat sich unabhängig erklärt.

Die „Morning Post" meldet aus Petersburg:
Drei Mitglieder des Arbeiter- und Soldatenrates
sind mit besonderen Vollmachten am 13. Juni nach
Stockholm  abgereist.

Munitionsexplosion in Ashton.
WB. London, 15. Juni . Bonar Law erwaynts

im engl. Unterhause, daß eine ernsthafte Explosion
von Munition in Ashton an der Lyne bei Man¬
ch'ster stattgefunden habe. Eine Anzahl von Per¬
sonen sei getötet oder verletzt worden. Die Explo¬
sion stehe in keinem Zusammenhang mit deni Luft¬
angriff aus London.

WB. London, 15. Juni . Bonar Law teilte im
Unterhause mit , daß bei der Explosion in Ashton
an der Lyne 50 Personen getötet und über 100 ver-
wundet worden seien.

Die Besetzung Griechenlands.
Zürich, 16. Juni , (zb.) „Corriere della Sera"

»reldet: Das Flottenaufgebot der Entente zur mi-
titärischen Besetzung Griechenlands beträgt 75 000
Mann . In den griechischen Gewässern sind 35
Kriegsschiffe der Alliierten konzentriert.

Der schwedische Verkehr nach Finnland eingestellt.
Schweiz. Grenze, 15. Juni . Nach Schweizer

Meldungen berichtet das „Seeolo" au§ Peters¬
burg , daß der schwedisch- Post- und Güterverkehr
nach Wyborg und Finnland gänzlich eingestellt
worden sei. Seit mehreren Tagen treffen in
Petersburg keinerlei finnisckie Zeitungen
mehr ein.

Der Katalog unserer Feinde.
Haag, 15. Juni . Reuter meldet aus London:

Lord Robert C e c i I sagte in Beantwortung einer
Frage im Untrrhause : Folgende Länder haben die
diplomatischen Beziehungen zn Deutschland abge¬
brochen: Rußland , Frankreich, Belgien, England,
Serbien , Montenegro , Japan , Portugal , Italien,
Rumänien , die Vereinigten Staaten , Kubc. Pina-
ma, China , Brasilien , Bolipin :, Guatemali , .Hon¬
duras , Nicaragua , Liberia, Haiti , San Domingo.
Die 13 erstgenannten van -r,.iß 'nnd bir Panama
befinden sich mit Deutschlard im Krieg und sind als
Bnndesgenossen anzusehen.

Erhöhung der Eisenbahntarife.
Im Finanzausschuß der württembergischen

Abgeordnetenkammer teilte Ministerpräsident v.
Weizsäcker  mit , daß von den deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen vom 1. Januar 1918 ab eine
Erhöhung der Personen- und Gütcrverkchrtarife
geplant ist.

Kirchenkalender für Limburg.
3. Sonntag nach Pfingsten, den 17. Juni 1917.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr 1V
Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9X Uhr:
Feierliches Hochamt mit Predigt . — Nachmittags 2
Uhr : Sakramentalischc Brudcrschaftsandacht.

In ver Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Ubr heil.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . —-
Nachmittags 3 Ubr : Complet.

In der H os p i talki rche : Um 6 Uhr hl. Messe;
8 Uhr hl. Mesie mit Predigt oder Amt (Gymnasial¬
gottesdienst).

An den Wochentagen: täglich hl. Messen: im Dom
am 6 Uhr Frühmeffe. In der S t a dt ki r che um
V/t  Uhr Schulmesse.

In der H o s p i t a l ki r che findet von Montag ab
bis auf Weiteres der Wiederherstellungsarbeiten wegen
kein Gottesdienst statt.

Montag um 7Yk Uhr im Dom feiert. Exequienamt
für den gefallenen Krieger Peter Kapp. Um 8 Uhr in
der Stadtkirch« Jahramt für Elisabeth Hillebrand.

Dienstag um 7X Uhr in der Stadtkirche feierl.
Jahramt für Friedrich Müller und dessen Ehesrou
Bertha geb. Rompelsheim. Um 8 Uhr in der Stadt-
kirche Jahramt für Amtmann Kilian Hillebrand, seine
Eltern und Geschwister.

Mittwoch um iy >. Uhr in der Stadtkirchc feierl.
Jabramt für Georg Stierstädter und Ehefrau Kathr.
geb. Zimmermann. Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr¬
amt für Domherrn Arnold Haa». seine Eltern und Ber-
wandte.

Donnerstag um ?X Uhr in der Stadtkirch« Jahr¬
amt für Adam Zimmermann, seine Ehefrau Anna geh.
Beisel und Angehörige. Um 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Anton Roth und Johann Deseld.

Freitag um lYt  Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahr-
amt für Heinrich Trombetta und seine Familie. Um
8 Uhr in der Stadtkirch« Jahramt für Andreas Brühl
und Ehefrau Anna Maria geb. Müller.

SamStag um 7H Uhr in der Stadtkirche feierl.
Jahramt für Anna Maria Fachinger geb. Grim. Um
8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Johann Bern«
eiker, seine Ehefrau Maria Anna und Kinder.

Um « Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Vereins » , » richte «.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag , de«

17. Juni , keine Versammlung. Abends 814 Uhr: Pre¬
digt des Hochwürdigsten Herrn Bischofs in der Hospital¬
kirche für die Männer und Jünglinge, wozu alle Mit¬
glieder freundlichsteingeladen sind.

Kathol . Gesellenverein.  Sonntag den
17. >Juni ., abends um 814 Ubr, wird der Hochwürdigst«
Herr Bischof in der Hospitalkirche eine Predigt für
Männer und Jünglinge halten, zu deren Besuch drin¬
gend eingeladen wird. — Die Versammlung fallt an
diesem Tage aus.

Männerapostolat. Sonntag, den 17. Jum.
Anbetungstag (Herz-Jesu -Sonntag ). Morgens wäh-
rend der hl. Messe um 7 Uhr Generalkommunion.
hl. Mesie iit statutengemäß für die lebenden Mitglieder.
Nachmittags um 6 Ubr Schlußandacht. Abends um 814
Uhr Predigt des HochwürdigstenHerrn Bischofs, zu der
alle Mitglieder freundlichst eingeladcn sind. Nach der
Predigt Hcrz-Jesu -Weihe und sakranientalischer Legen.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Sonntag den
17. Juni 4X Uhr : Andacht, danach Versammlung in der
Marienschule . __

Büchertrsch.
In hie Wüste der Sinaihalbinsel führt ein Aufsatz

des neuesten 11. Heftes der beliebten Bilderwochen¬
schrift, „Die  W elt ", Verlag der Germania A. G.,
Berlin C. Er zeigt das Gelände in seiner Eigenart
und damit die Schwierigkeitcn' des Kampfes, sowie die
Ziele der englische» Offensive auf diesem Kriegsschau¬
platz. Vorzügliche Bilder und eine Karte vergegenwär¬
tigen ausgezeichnet die Gegend. Außerdem finden wir
in der „Welt" ' die treffliche Bilderrundschan. die ak¬
tuelle Kriegswarte , Roncan, Gedickt, Kleines Allerlei,
Frauenwelß Liebhaberccke und anderes : Das Beste
für Familie und Haus , für den billigen Preis von
10 Pfennig . _ _ _
Verantwort ! für die An->eiaen : I . S . O b e r . Limbnr .̂ .

Atlf unserem Büro ist zum 1. Juli er. oder
ev. auch später die Stelle einer 643

Kontoristin
neu zn besetzen.

Schriftliche Angebote mit Gehaltsangaben er»
beten an

Vor5clui8-V3rein zu Limburg,
E. G. m. b. H.
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Todes -Anzeige.
Am 14. Juni verschied plötzlich und unerwartet , doch wohl¬

vorbereitet durch einen christlichen ^ Lebenswandel , Herr

Bürgermeister a . D.

Georg Pötz
Veteran von 1866

im 78 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen . _
Niederweyer , Montabaur , Westerburg , Limburg , Niederlahn¬

stein , Aulbach , den 15. Juni 1917.

Die Beerdigung ist am Samstag um '/,7 Uhr.

:;̂ rrra>

WniMes WlMsium in Momar.
Gestern vormittags 10 Uhr wurde ganz

unerwartet nach kurzer Krankheit infolge eines
Lungenschlages - er Duartaner

Paul Lenz
aus Ha- amar ins bessere Jenseits abberufen.

Wir betrauern in - em Heimgegangenen
einen musterhaften Schüler , - er durch ta - el-
loses Betragen un - tteue Pflichterfüllung sich
-ie volle Anerkennung seiner Lehrer errungen
hatte un - wegen seines liebenswür - igen, echt
kameradschaftlichen Wesens bei allen Alit»
schülern beliebt war.

Er ruhe in Frieden.
Hadamar , - en 14. Juni 1917.

Prof . Heuir,
Gpmnasialdirektor.

OanKssgung.
Für die überaus großen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem großen Verlust unseres nun in Gott
ruhenden Sohnes und Bruders

Jakob
sprechen wir allen , besonders dem hochw . Herrn
Pfarrer Hagemann für die tröstenden Worte am Grabe,
dem Kriegerverein Eschhofen -Mühlen , dem Gesang¬
verein „Fidelio “ für den schönen Grabgesang , dem
Turnverein , seinen Schulkameradinnen , sowie für die
Kranzspendung unseren tiefgefühlten Dank. aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johann Zingel.
Eschhofen , den 15. Juni 1917 . 4337

Lebensmittel.
Mehlhaltige Nährmittel.

Auf den Bezugsabschnitt Nr . 15 werden in
den nächsten Tagen mehlhaltige Nährmittel aus-
gegeben. Der Abschnitt ist bis spätestens Montag
abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft ab¬
zugeben. Die Gewerbetreibenden wollen die ge¬
sammelten Abschnitte bis Dienstag Mittag 1 Uhr
tot Rathause Zimmer 11 abliefern.

Han- Käse.
In den nächsten Tagen wird in den Lebens¬

mittelgeschäften Handkäse einzelne Stücke zu 27
und 30 Pfg . verkauft werden.

Limburg , den 15. Juni 1917.
4415 _ Stadt . Lebensmittclamt. _

Kohlenbezugsscheine.
Bei der Ausgabe der Kohlenbezugsscheine ist

festgestellt worden, daß Unbefugte auf den Na¬
men anderer Haushaltungen Scheine gefordert u.
erhalten haben.

Es ist deshalb von jetzt ab bei der Ilbholung
Von Kohlenbezugsscheinen stets die für jede Haus¬
haltung ausgestellte Lebensmittelkarte vorzu¬
zeigen.

Limburg , den 15. Juni 1917.
4416 _ Der Magistrat.

Pflichtfeuerwehr -Uebung.
Dienstag , den 19. Juni ds. Js ., abends 8 Uhr,

findet eine Uebung der hiesigen Pflichtseucrwehr
statt , zu der alle Mannschaftin . zu erscheinen haben.

, Zusammenkunft am Gerätehaus in der Hospi-
talstraße.

Das unentschuldigte oder nicht genügend ent¬
schuldigte Fernbleiben wird bestrafL

* Limburg , den 13. Juni 1917. 4365
Die Polizei -Verwaltung.

Freiwillige Feuerwehr, Limburg.
Dienstag , den 19. Juni , abends 8 Uhr,

Uebung sämtlicher Züge.
Pünktliches Erscheinen wird erwartet. Fehlen wird bestraft.

585_ Der Borstand.
Am 1. Juli beginnt ein 546

Mn » M Wien Ski Rillen MM
Anmeldung schriftlich oder mündlich vormittags von

12—1 Uhr bei Frau Landrat Bückling , Vorsitzende des
Verbandes Vaterländ . Frauenvereine im Kreise Limburg (L).

Oie Agentur des
„Nassauer Boten " in

Seck
Rrs Westerburg , istzum
1. Juli nen zu besetzen.

Bewerbungen wolle
man an die Geschäfts¬
stelle des Naff . Boten
richten. 4386

Oie Agentnr des
„Nassauer Boten " in

Hahn
bei Wallmerod , ist zum
1 Juli neu zu besetzen.

Bewerbungen wolle
man an die Geschäfts¬
stelle des Nass. Boten
richten . 4328

Bis auf Weiteres kann ich
an Wochentagen nur Mitt¬
wochs , Donnerstags und
Freitags
Aufnahmen annehmen.

Sonntags ist geöffnet von
10 —3 Uhr. 3787

Julius Weimer,
Photograph,

Nrumarkt 16.

ReimnW filmet!
2 Hahnen und ö4 Hühner,
teilweise Glucken , z. verkauf.

.Hotel zur Alten Post *.

Ziege
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe an 4429

Adam Muth , Eschhofen.

Eine frischmelkende
Kuh

mit Kalb zu verkaufen.
Witwe Eisbach, Deesen

Westerwald. 4421
Gebrauchter

Kuhwagen
abzugchen. 4404

Wilh. Gundermann
Faulbach

bei Hadamar.

Ein guter
Hund ,

für einen Zicgenhirten ge-
sucht. 4412

Näheres Agent Kremcr,
Niedcrbrcchen.

Dickwurzpflanzen
von Original »Kirschs Ideal*
ertragreichste Sorte , hat ab¬
zugeben

Jos . Wiinsciimann,
Villmar . 4426

5 Eschen- und
2 Pappelstämme

3,30/63 u. 5,36/55 Ztm . zu
verkaufen. 4381

Näheres in der Geschäfts¬
stelle_

Kartoffelkörbe,
Käfer- u. Futter-

Siebe
zu 3,25 Mk. per Stück aö
Werk gegen Nachn. 4395
Drahtwcrk Rustein u. Co.
_ D.-Ruhrort 66._
„Mri «-Rostfchutz-

Farbe
für landw. Geräte , Zäune,
u'w. wasserdicht, gebrauchs¬
fertig . 4396
Kanne mit 10, 20, 25 Kg.

Mark : 14.—, 25.—, 80.—.
ab Werk gegen Nachnahme.

Fabrik Rustein u. Co.
D.-Ruhroxt §6,

Kinder-

Klappsportwagen
mit und ohne Verdeck in großer Auswahl

von Mk . 16.50

540

Ls werden für sofort gesucht:
Dreher «nd Former,
Gictzereiarbeiter und

Kernmacher»
Schlaffer und Schmiede,
Modellschreiner und

Schuhmacher,
Tongruvenarbeiter und

Taglöhner,
Steinhauer und Stein-

brncharbeiter,

Heizer und Hilfsheizer,
Munitionsarbeiter und

Arbeiterinnen,
Schreiber für Behörden

(über 43 Jahre ) ,
Perfekte Stenotypistinnen
Landwirtsch . Knechte und

Mägde.

Hilfsdierist -Meldistelle , S44
Limburg a. d. Lahn, „Walderdorfer Hof*.

Grasversteigerung.
Montag , den 18 . Juni 1917 , vormittags 10 Nhr
wird das diesjährige Hcugras auf den Freiherrl -ch vo"
Düngern scheu Wiesen Gemarkung Ahlbach von ztt>a
>4 Morgen an Ort und Stelle parzellenweise , gegen Kredit
bis Martini d. Js versteigert. 4427

Schloff Drhrn , den 15 Juni 1917.
Freiherrlich von Tungern 'sche Rentei.

Versteigerungs -Anzeige.
Am kommenden Mittwoch, den 20. Juni 1917,

nachmittags \. y* Uhr bringe ich zwecks geschäft»
iicher Auseinandersetzung der Inhaber der Spe¬
ditionsfirma Gebrüder Seissirr in Herborn in
herein gefälligein Auftrags bei dem hiesigen Gü¬
terbahnhose folgende. Sachen gegen gleich bare
Zahlung zur öffentlichen Versteigerung : 4405

1. 3 Möbeltransportmagen,
2. 3 Vollwagen,
3. 1 Minde.

Herborn. Ferö. Nieobemus.

sofort gesucht
Munitions -Abteilung

G . F . Landauer -Donner,
Idstein i. Taunus. 44 ll

Hatte am Montag vormittag bis 9 Uhr
am Bahnhof Langenhahu mit einer groben

Auswahl  4403

Lade Käufer  ein.
H. Isenberg.

Eine frische Sendung schwerer Ferkel stehen am
Montag , den 18. « nd Dienstag , den 19. Juni

in meinem Stall zum Verkauf. 4008
Jos - Becker , Schweinehändler

Langendernbach.

Habe von Montag ab
ein Transport  schöner

Hannoveraner Aerkel
tn meinem Stalle zu Goldhansen zu verkaufen.

KARL DAVIS,
Schweinehandlung. 4393

Habe am Montag und Dienstag einen
großen Transport 4431

schwerer Ferkel
und Läuferschweine

in meinem Stalle zu verkaufen.
Karl Lindiar , Meudt.

Habe Montag , den 18 . Juni ein schöner Trans¬
port bester 4410

Hannoveraner Aerkel
meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Peter Dick » Moniavau.,

in Hadamar
nebst anstoßendem , gutgeh . Kolonialwaren-

Qeschäft ist ab 1. September ds . Js.

anderweitig zu vermieten.
Gell Anfragen erbeten unter 541 an die Agentur

dieses Blattes in Hadamar.

Fußboden- uncl
Linoleum-Wachs
wieder eingetroffen . 4388

Gt % Rosenbauer , LimburQ.
Ein braves , tüchtiges
Dienstmädchen

das auch etwas Handarbeit
versteht, gesucht. 542
Frau Lehrer Oppenheimer

Hadamar.

Ordentlicher
Irmge

Tüchliges
Diennmävchen

für Botengänge u. sonstige
leichte Arbeit gesucht. 4073

Limburger «
Vcreinsdruckcreü j

gesucht.
Fischmarkt 3.

4422

Monatsfrau
gesucht. 4414

Stephanshügel 12.

Einen ordentlichen
Mütter

für dauernd gesucht. 4406
C. Stahl , Mühle »

Nicdcrbrcchcn. $

Monaismädcken
gesucht.

Parkstraße 15.
4424

Aelteres
Mädchen

für alle Hausarbeit bei gu¬
tem Lohn gesucht. 4413
Gasthaus zum Kochbrunneu

Inhaber Emmcrmann
Wiesbaden, Fahrgasse 34.

Hadamar.
Schöne "4

6*oder8-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör bis 1. Oktober
zu vermieten . 4134

Brauerei Fröhlich.
Havamar.

Allgll « ülk».
welches den ganzen Haushalt
versorgt , gesucht 4312

Konditorei Schupp,
Limburg

Kaus
mit 2 bis 3 Wohnungen z«
kaufen gesucht. Garten an¬
genehm.

Offerten mit Preis -An¬
gaben und näheren Beding'
ung "n unter Nr . 4419 an
die Expeditton d. Bl.

Für unser Putzatelier
Lehrmädchen

gegen sofortige Vergütung
gesucht. 4418
Warenhaus Geschw. Mayer.

gebildetes , ein-
4123

Gesundes,
faches

Fräulein,
nicht unter 25 . Jahren , zur
S ütze der Hausfrau (2 Per¬
sonen) mit Familicn -Anichluß
gesucht. Küchen- und Haus¬
mädchen vorhanden . Photo¬
graphie , Gehalts - Ansprüche.
Zeugnisabschriften erbeten.

Frau Caroline Waldschmidt,
Wetzlar , Friedennr 2.

Der Laden,
unt . Fleischgasse 13, ist w"aen
Aufgabe d Frilenrgefchästs
des Herrn Schmitt andcr-
we' tig zu vernueten . 4423
Wilhelm Lemmeler-

Geräumige

WlMl -WnM
mit Mansarde und Zubehör,
t . Oktober beziehbar, gesucht

Offerte nnter No . 4277
Expedition des Blattes.

Junger Mann
sucht täglich für einige Stun¬
den fchriftl . Beschäftigung.

Offerten unter 4438
die Expedition.

Schöne
4-Zimnrer-
LVohnrrng

mit allem Zubehör per 1-
Oktober zu vermieten . ,

Näheres Holzhcimcr-
straße 20. 431»

an

Zuverlässiger
Fuhrknecht

gesucht. 4407
Zimmermann 'sche

Brauerei , Limburg.

Kräftiger
Arbeiter

r dauernde Beschäftigung
ofort besucht. 4420

Hernrich Trombetta
Limburg.

veundliche
3-Zimmer-
Wohnung .

von kleiner Beamtenfainiüe
per 1. Oktober zu mieten
gesucht. ,

Angebote unter 4417 an.
die Expedition._ M

noch sehr

E

Ein
haltenes

Pianino
zu verkaufen. . ,,
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